Die Expedition iſt auf der Herrenftraße Nr. 80. 
— . — ſ—̃ ——Ä——— 


Ne 60. 


SI —n 


- 


Mittwoch den 11. März 


Die neue Mündung der Weichſel. ) 


(Hierzu gehört die dem heutigen Blatte beiliegende 
Charte.) 

DO — Aus dem Brandenbürgiſchen vom 4. März. 
855 in den zwei erſten Tagen des verfloſſenen Monats 
Sne bei Danzig ſtattgefundene Naturereigniß, welches 
dam Leiche eine neue Mündung gegeben hat, iſt mit 
4. Durchbruch der Fahrt bei Pidau, mit der Bildung 
fe Zuijder⸗Sees zu einem Meerbuſen, mit dem, in un⸗ 

gei Tagen erfolgten Durchbruch des Limfiord in Dä⸗ 
nemark, und einigen andern Begebenheiten ähnlicher Art 
verglichen worden. Dieſer Vergleich kann nur auf die 
nalogen Wirkungen bezogen werden, nicht auf die Ur⸗ 
hen, die bei den genannten Ereigniſſen faſt ausſchließ⸗ 
in Sturmfluthen zu ſuchen find. Bleiben wir bei 

e Oertlichkeit ſtehen, welche Danzig am nächſten liegt, 
dat die Oeffnung, welche das Friſche Haff mit dem 
eere verbindet, zwiſchen dem vierzehnten und ſechs⸗ 
dehnten Jahrhundert ihre Stelle mehre Male verändert. 
en teren Zeiten befand ſich in der Nehrung eine Oeff⸗ 
x ng bei dem Dorfe Lochſtädt, nördlich von Pillau, und 
ne zweite zwiſchen den Dörfern Foglers und Schmer⸗ 
Air der Stadt Frauenburg gegenüber. ` Diefe beiden 
ob berichtet. der gelehrte Geſchichtſchreiber der natür⸗ 
ichen Veränderungen der Erdoberfläche) Oeffnungen 
wurden im Jahre 1311, oder nach anderen Nachrichten 
ert 1305 durch heftige Stürme mit Sand angefüllt; 
und es entſtanden neue Oeffnungen, die eine Roſenberg 
gegenüber, weſche 9 Faden kief war, und eine zweite, 
en wenig weiter nördlich Balga gegenüber, wo noch 
das Dörfchen Alt⸗Tief auf der Nehrung liegt. Auch 
iefeg verſandete bald nachher, nachdem die reichen Kauf: 
eren von Danzig Schiffe und Steine hinein verſenkt 
aten, um dem Handel der Königsberger Abbruch zu 
un. Noch ſpäter erfolgte ein Durchbruch bei der ſo⸗ 
genannten Pfundbude, nahe bei dem Dorfe Alt⸗Pillau, 


an ſich aber auch wieder geſchloſſen hat. Die jetzige 
"Tune bei Pillau, das Seegatt genannt, entſtand mit 


ES Sturmfluth vm 16. September 1810; die Fahr⸗ 
E iſt, von der Mündung des Hafens am ruſſiſchen 
ል bei Pillau bis zur Oſtſee 600 Ruthen lang, 
Fri von der Mündung des Hafens bis zur Spitze der 
do, ſchen Nehrung am Haffufer 200 Ruthen, ſo wie 

m Ende der neuen Moole bis an das Ufer zwiſchen 
uin tadt und Feſtung 1500 Ruthen breit. Die ge: 
"a Tiefe ift jetzt 13 Fuß. Auch dieſe Oeffnung zu: 
len, verſuchten damals die Danziger, aber ſie wur⸗ 
5 von dem Hochmeiſter von Preußen mit gewaffneter 
be ` daran verhindert. So ſehen wir, daß die Bil: 
Dee des Pillauer Seegatts durch Kräfte bewirkt wurde, 
tian bon Außen, vom Meere kamen; während das Cr: 
da. welches in den beiden erſten Februar⸗Tagen 1840 
trop ig ſtattgefunden, und die Bewohner dieſer Me⸗ 
ን des Preußiſchen Oſtſeehandels, dieſer Beherrſche⸗ 
ፎ des Weichſel = Gebiets, ſeitdem in nicht geringen 
"wees geſetzt hat, von innen her, vom mächtigen 
eichſel⸗Strome ſelbſt ausgegangen iſt. Eisſtopfungen, 
e unterhalb Bohnſack, 519 gegen Danzig hin, eintra⸗ 
mn, verurſachten ein Drängen der nachfolgenden Eis⸗ 
maſſen und Waſſerfluthen, denen der ſonſt ſtarke, für 
gewöhnliche Fälle ausreichende Weichſeldamm am rech⸗ 
ten Ufer des Stroms, zum Schutz der Auſſenbinnen⸗ 

ehrung, nicht länger widerſtehen konnte, und ſo erfolgte 


ካ 1. Februar ein Deichbruch bei Bohnſack, als deſſen 


We Opfer die dortigen zwei Schleuſen fielen. Mit 
war, Gewalt, die nur derjenige zu beurtheilen vermag, 

her ähnliche Begebenheiten an andern Strömen, 
am Niederrhein, mit angeſehen hat, ſtürzle das 


* 2 be . 
Wir haben bereits früher auf biefen Kuffat hingewieſen, 
en unſer gelehrter Mitarbeiter, welcher feine Artikel 


aus dem Brandenburgiſchen“ datirt, uns ſchon vor 
Der Verfaſſer iſt im 
die beſten Quellen für ſeine Arbeit zu 


einiger Zeit verſprochen hatte. 
tande geweſen, 4 
en, ‹ 


enutzen Red. 


Waſſer, im flüffigen, wie im feſten Zuſtande durch die, 


Oeffnung, und brach ſich Bahn, ein Bett fuchend zwi⸗ 
ſchen dem Dorfe Bohnſack und der Dünenreihe der Neh⸗ 
rung, auf das Dorf Neufähr hin, ſtets wühlend an den 
Dünen und ihr Fußgeſtell unterminirend, bis auch die⸗ 
ſes der Kraft des, in wilder Wuth daherſtürmenden ei⸗ 
ſigen Stromes nachgeben mußte. An der ſchmalſten 
Stelle der Nehrung, da, wo ſſolitte Häuſer des Dorfes 
Neufähr liegen, konnte der natürliche Damm der Dü⸗ 
nen nicht länger widerſtehen: er beugte ſich vor dem ge: 
waltigen Element und ſtützte am 2tem Februar in die 
Waſſerfluth, die nun in gerader Linie ins Meer, nicht 
ſich wälzte, ſondern in dem um 4 Fuß ſich ſenkenden 
neuen Bette, einer Stromſchnelle gleich, wie man ſie nur 
im Uebergang der Ströme von ihrem Ober⸗ zum Mit⸗ 
tellauf findet, pfeilſchnell dahinſchoß. Danzig liegt nun 
nicht mehr an der Weichſel, und es könnte auf den erſten 
Blick ſcheinen, daß die Bewohner dieſer Stadt noch nach 
fünftehalb Jahrhunderten für die Sünden büßen ſollten, 
die ihre Altvordern auf ſich geladen haben, als ſie, den 
Königsbergern zum Schaden, die Oeffnungen der fri: 
ſchen Nehrung verſchloſſen. 
nen, daß Danzig veröden müßte, feitdem die Weichſel 
ſich die neue Mündung bei Neufähr gebrochen, die eine 
Meile oberhalb der Stadt befindlich if. Dies ſcheint 
ſehr einleuchtend zu ſein, wenn man auf die angefügte 
Karte blickt, die ein Auszug der Schrötterſchen Karte 
von Preußen iſt, und auf der es verſucht wurde, die 
Lage des neuen Strombettes und der neuen Weichſel⸗ 
mündung nach den autentiſchen Berichten anzugeben, 
welche über das, in phyſikaliſcher ſowohl, als ſtaats⸗ 
wirthſchaftlicher Beziehung fo wichtige Natur⸗Ereigniß 
bisher eingegangen ſind. Eine genaue Aufnahme der 
Oertlichkeit hat, unter den obwaltenden Verhältniſſen, 
wo Alles in der Bildung begriffen iſt, noch nicht por: 
genommen werden können; demnach kann die angefügte 
Skizze nur ein ungefähres Bild geben, das aber vor⸗ 
läufig genügt, um eine Ueberſicht des Schauplatzes jener 
Begebenheit zu gewinnen. Wäre, Dat des Deichs der 
Auſſenbinnen⸗Nehrung bei Bohnſack, der Weichſeldeich 
auf dem linken Ufer gebrochen, — wie er es weiter 
oberhalb des Danziger Haupts bei Czattkau, Güttland, 
und unterhald bei Rothkrug, drohte, — ſo würde der 
ganze Danziger Werder unter Waſſer geſetzt und mehr 
oder minder verwüſtet worden, ja die Stadt Danzig 
ſelbſt einer Ueberſchwemmung ausgeſetzt geweſen ſein, 
wie ſie deren mehre erlebt hat, unter andern im Jahre 
1434, als ein Deichbruch bei Güttland ſich ereignete, 
in Folge deſſen das Waſſer auf dem Markte zu Danzig 
eine Elle hoch ſtand und bis ans Rathhaus ſtieg; eben 
ſo ſtieg das Waſſer 1371 bis auf den Diehlenmarkt. 
Die neue Weichſelmündung bei Neufähr, die auf den 
erſten Blick fo große Nachtheile für Danzig herbeizufüh⸗ 
ren ſcheint, muß im Gegentheil als eine große Wohl: 
that erkannt werden, nicht blos für Danzig allein, ſon⸗ 
dern für das ganze Weichſeldelta. Im Jahre 1840 hat 
die Natur das bewirkt, was 35 Jahre früher die Kunft 
in Antrag gebracht hat. Die großen Ueberſchwemmun⸗ 
gen, denen ganz beſonders derjenige Theil des Weichſel⸗ 
delta, welcher von der Weichſel und der Nogat begrenzt 
wird, fo häufig ausgeſetzt iſt, rühren hauptſächlich davon 
her, daß der linke, oder Danziger Weichſelarm, in Folge 
der gtößeren Länge feiner Bahn, ein geringeres Gefälle 
befigt, als der öſtliche Arm, oder die fogenannte Elbinger 
Weichfel. Zur Beſeitigung dieſer Uebelſtände trug im 
Jahre 1805 jener ausgezeichnete Hydrotechniker, der eine 
ſo lange Reihe von Jahren an der Spitze des Bauwe⸗ 


ſens in der Preußiſchen Monarchie geftanden hat, dar: | gang 


auf an, dem linken oder Danziger Weichſelarm eine an⸗ 
dere, als ſeine natürliche Mündung zu geben, und ſchlug 
dazu ungefähr dieſelbe Richtung vor, welche, merkwür⸗ 
diger Weiſe, der Strom ſelbſt gegenwärtig genommen 
hat. Ohne Zweifel waren es nur die ſehr bedeutenden 
Koſten, welche der Ausführung jenes Projekts entgegen 


Es könnte allerdings ſchei⸗ 


traten. Die kriegeriſche Stellung, zu welcher damals 
ganz Europa gezwungen wurde, machte auch Preuß iſcher 
Seits einen bedeutenden, außergewöhnlichen Aufwand 
nothwendig, und die Staatskaſſen konnten in einer Zeit, 
die faſt täglich neue Forderungen erzeugte, nicht die 
Gelder gewähren, welche jener, die Kultur des Weichſel⸗ 
delta weſentlich fördernde Bau erheiſchte. Jetzt haben 
ſich die Verhältniſſe anders geſtaltet. Die in Danzig erſchei⸗ 
nende Zeitſchrift „das Dampfboot“ hat unlängſt den 
Weg angedeutet, welcher zur Wiederherſtellung der für 
den Handel und die Schifffahrt nöthigen Einrichtungen 
einzuſchlagen fein dürfte. Dieſer Weg ift kein anderer, 
als derjenige, welcher von Eytelwein, dem nachmaligen 
Ober Landes: Bau Direktor, im Jahre 1805 projektirt 
worden 18. Dem Vernehmen nach hat die höchſte Baus 
Behörde des Staats, die Ober⸗Bau⸗Deputation zu Ber⸗ 
lin, das Eytelweinſche Projekt jetzt wieder aufgenommen; 
eines ihrer Mitglieder, der Geh. Ober⸗Baurath Severin, 
hat ſich nach Danzig verfügt, um an Ort und Stelle 
die erforderlichen Unterſuchungen anzuſtellen. Von Män⸗ 
nern, wie Günther, dem Erbauer des Swinemünder 
Hafens, und Hagen, dem Erbauer des Pillauer Hafens 
— beer zuerſt genannte ſteht, neben dem genialen Schin⸗ 
kel, an der Spitze der Ober⸗Bau⸗Deputatjon) — läßt 
ſich erwarten, daß ſie, die gegenwärtige Gelegenheit be⸗ 
nutzend, Danzig zu einem Hafen umſchaffen werden, 
wie er nirgends an der Oſtſee größer, ſicherer angetrof⸗ 
fen werden wird, ſelbſt Kronſtadt nicht ausgeſchloſſen. Das, 
was jetzt die todte Weichſel iſt, zwiſchen Neufähr und 
Danzig, wird einſt die lebendige genannt werden müſ⸗ 
ſen; fallen dereinſt die Zollſchranken an der obern Weich⸗ 
ſel, wie am Sund, ſo wird Danzig's Hafen, der größte 
und ſicherſte der Oſtſee⸗Häfen, ein Tummelplatz von 
Tauſenden von Schiffen werden, das glatte, ruhige, mei⸗ 
lenlange Baſſin wird von einem Wald von Maſten be⸗ 
deckt fein, und die größten Kauffahrteiſchiffe werden bis 
ins Innere des von der Mottlau reichlich gefpeiften 
Stadthafens vor die Speicher fahren können, um die 
aus fernen Ländern ſtammenden Schätze aus⸗, die Pro⸗ 
dukte des eigenen wie des Hinterlandes einzuladen, ſie 
zu tragen in fremde Zonen, über den Ocean in die 
neue Welt, in die jenſeitigen Hemiſphären. Dieſe Aus⸗ 


ſicht iſt nicht chimäriſch: Liverpool war zu Anfang des 


vorigen Jahrhunderts ein unbedeutendes Küftenftäbtchen, 


feine Docks (ihre Anlage ſchreibt ſich vom Jahre 1708 


her), haben es zur zweiten Handelsſtadt des Britifchen 
Reichs erhoben, deren betriebſame Bewohner, 170,000 
an der Zahl, mit der Kommerz⸗Gentry der Themſeſtadt 
bekanntlich den Handel der Welt beherrſchen. Sollten 
die Danziger Docks nicht ein ähnliches Reſultat, wenn 
auch in kleinerem Maaßſtabe, herbeiführen können? 
Unter den zehn Haupt⸗Zoll⸗Aemtern des deutſchen 
Holt: Vereins, über welche der lebhafteſte Tranſito⸗ 
Handel betrieben wird, nimmt Danzig die erſte Stelle 


ein. Bei dem dortigen Hauptamte wurden an Durch⸗ 
gangszöllen erhoben: " S 
1834 — 61,030 Rıhl. 
1835 --- 63,900 ፦ 
1836 — 52,760 ፦ 
1837 — 228,370 ፦ 
1838 — 115350 -- 


wenn bei dem Hauptamte Schwalleningken, am Me⸗ 
melſtrom, in den beiden zuletzt genannten Jahren nur 
56,940 Rthl. und 50,650 Rthl. und zu Wittenberge, 
an der Elbe, nur 16,440 Rthl. und 27,870 Rtht 
eingenommen wurden. Unter den 37 Hauptämtern des 
Zollvereins, welche im Jahr 1838 an Eingangs-, Aus⸗ 
angs⸗ und Durchgangszöllen mehr als hunderttauſend 
Thaler eingenommen haben, ſteht Danzig auf der 15. 
Stufe, mit 332,930 Rthl.; das Jahr vorher war der 
Zoll auf 454,550 Rthl. geſtiegen, während er 1834 
erſt 285,180 got. betrug. Nicht unmöglich, daß die⸗ 
ſen Zahlen binnen kurzer Zeit eine Null angehängt wer⸗ 
den muß. Aber außer dem Einfluß auf den Handel 


werden die neue Weichſelmündung bei Neufähr, und 
die hydrotechniſchen Arbeiten, welche durch dieſes Na⸗ 
turereigniß hervorgerufen werden, öhne Zweifel den wohl⸗ 
thätigſten Einfluß auch auf die phyſiſche Kultur des ge⸗ 
ſammten Weichſeldelta ausüben, namentlich auf die des 
Danziger Werders. Die koſtbare Unterhaltung der 
Schöpfmühlen, vermöge deren zeither die Ländereien ent⸗ 
wäſſert werden mußten, wird den Grundbeſitzern er⸗ 
ſpart, und Danzig ſelbſt, das nicht ſelten in ſeiner Un⸗ 
terſtadt von Waſſernoth zu leiden hatte, wird künftig 
dieſes Uebel nicht mehr kennen. Die Regſamkeit, wel⸗ 
che die verſchiedenen Zweige des landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
werbes in den Preußlſchen Provinzen des Weichſel⸗ und 
Pregelgebiets, durch Einführung neuer Kulturen, feit 
einigen Jahren auszeichnet, wird an den Danziger Docks 
einen neuen Hebel finden, und der lebhaftere Verkehr, 
der in Danzig nicht ausbleiben kann, wird jener ural⸗ 
ten Manufaktur einen neuen Schwung geben, auf wel⸗ 
cher der Wohlſtand des Ermlandes beruht. Und fo. dir: 
fen wir denn wiederholt darauf aufmerkſam machen, 
daß das, was ein Uebel zu ſein ſchien, drohend den 
Wohlſtand einer großen Stadt zu untergraben, ihre 
60,000 Bewohner an den Bettelſtab zu bringen, eine 
Wohlthat wird, nicht blos für fie, ſondern Tir ganze 
Provinzen. Freilſch iſt der Dünenbruch der Weichſel 
für den Augenblick ein Uebel, das auf Danzig's Kauf⸗ 
herren ſchwer laſtet und bedeutende Verluſte herbeifüh⸗ 
ten mag; aber ſie wollen erwägen, daß es außerhalb 
des Kreiſes menſchlicher Kraft liegt, dem Uebel binnen 
einer Spanne Zeit zu begegnen. Die jetzt todte Weich⸗ 
ſel, deren in Eismaſſen aufgethürmtes Waſſer erſt beim 
Eintritt des milden Wetters ſich in ſeinen natürlichen, 
in feinen flüſſigen Zuſtand auflöſen kann, wird ſich, ohne 
Zweifel als total verſandet darſtellen; daß aber zu ihrer 
Entſandung mehr als eine Woche, mehr als zehn Hände 
erforderlich ſind, wiſſen die Danziger eben ſo gut, als 
jeder Anwohner eines großen Stroms. Was der Kauf⸗ 
mannsſtand für den Augenblick einbüßt, das wird er 
ſpäter reichlich erſetzt ſehen; und nicht unberückſichtigt 
dürfen die großen Summen bleiben, welche die bevor⸗ 
ſtehenden Bauten in Umlauf bringen werden; dieſe Bau⸗ 
ten find, wie in der Natur der Sache liegt, nicht blos 
hydrotechniſcher, ſondern auch fortifikatoriſcher Art, fie 
reſſortiren daher eben ſo wohl von der Civil: als von 
der Militär⸗Behörde, und unſere jungen Wafferbaumei- 
ſter und Kriegsbaumeiſter werden in Danzig die treff⸗ 
lichſte Gelegenheit finden, ihren praktiſchen Kurſus zu 
machen. Dem Vernehmen nach findet ein lebhafter Ver⸗ 
kehr zwoifchen den betreffenden höchſten Behörden, dem 
Finanzminiſterium (Abtheilung für Bauweſen) aus dem 


— 86 


halten und unter geiſtlicher Aufſicht ſtehen ollen. Die 
Mittel hierzu Ten durch freiwillige jährliche Beiträge 
der Diözefanen und etwaige Schenkungen, Vermächt⸗ 
niſſe und andere wohlthätige Zuwendungen herbeige⸗ 
ſchafft werden. Der Staat hat der Errichtung die: 
ſer Anſtalt die Genehmigung ertheilt, und der Herr 
Kapitular⸗Vikar hat das Protektorat derſelben über: 
nommen. ፡ 


ጅፍ፡‹8'(4ቄ%16ሀ0. 


Frankfurt /M., 5. März. (Privatmitth.) Die 
Ernennung des Herrn Thiers zum Chef des neuen 
Tuilerlen⸗Kabinets iſt unſern Salons Politikern zwar 
nicht ganz unerwartet gekommen, indem dieſer Staats⸗ 
mann wirklich eine Unumgänglichkeit geworden war. 
Indeß bezweifelt man, es werde derſelbe das Vertrauen 
der fremden Kabinette zu Frankreichs Politik, das in 
jüngfter Zeit ſehr geſchwächt war, wieder zu beleben 
vermögen. Allerdings kann man Hrn. Thiers bedeuten⸗ 
des Geiſtesvermögen nicht ſtreitig machen; allein das 
erſte Requiſit eines wahren Staatsmannes iſt Charak⸗ 
terſtärke und unbedingte Folgerichtigkeit. In dem Bes 
treff aber dürfte derſelbe nicht allen Forderungen ent⸗ 
ſprechen, die man an den Mann zu machen berechtigt 
iſt, deſſen Händen das Staatsruder eines großen Reichs 
anvertraut iſt. Beiläufig mag demerkt werden, daß mit 
Herrn Thiers ein neuer Hoffnungsſtern für die ſpani⸗ 
ſchen Staatsgläubiger am Börſenhorizont aufge: 
gangen iſt. Obſchon ſo oft getäuſcht, haben ſie noch 
nicht vergeſſen, daß zu einer frühern Epoche, wo frei⸗ 
lich ganz andere Umſtände walteten, Hr. Thiers Frank⸗ 
reichs Dazwiſchenkunft in die Angelegenheiten der Halb⸗ 
inſel dringend forderte und aus dem Kabinet ſchied, weil 
Ludwig Philipp anderer Meinung war. Dennoch dürfte 
man einem neuen Schwindel in jenen ſo gefährlichen 
Papieren entgegenſehen, wozu auch wirklich bereits nicht 
bloß in Frankfurt, ſondern auch an den fremden Bör⸗ 
ſenplätzen ein guter Anfang gemacht iſt. — Handels⸗ 
briefen aus Amſterdam zufolge, hätte die belgiſche 
Regierung eine Zinszahlung von 2% Millionen 
Gulden an Holland geleiſtet, was denn ein Steigen der 
Effektenkurſe zu Wege gebracht hat. Gleichwohl 
ſah man mit ſteigender Erwartung dem bevorſtehenden 
Wjederzuſammentritt der Generalſtaaten entgegen, wo die 
vielbewegte Reformfrage ihre Löſung erhalten ſoll. — 
Der Conſiſtorialrath und Advokat Dr. Heſſenberg, 
ehemaliger Bevollmächtigter der Hanoverſchen. 
Beſchwerdeführer beim Bundestage, hat nun: 
mehr auch eine Verehrung aus dieſem Lande erhalten. 


Kriegsminiſterium (Abtheflung für die Ingenieur- Ange: | Dieſelbe befteht in einem etwa ein Schuh hohen und 
legenheiten) ſtatt, um über die Maßregeln, welche für, ſehr weiten ſilbernen Pokal, der inwendig vergoldet iſt 
Danzig nothwendig werden, ſich zu einigen, und die | und folgende Inſchriften hat: Um den obern Rand dies 


erforderlichen Anträge Sr. Majeftät vorzulegen. 
durch den König, für den König und ſein Volk; denn 
bei uns in Preußen ſind König und Volk unzertrenn⸗ 
liche Begriffe; der König das Oberhaupt, der Vater ei⸗ 
ner Familie, die er mit Liebe umfängt; das Volk die 
Kinder, die ihm mit Anhänglichkeit, Liebe und Treue 
lohnen. ` 


Inland. 

Berlin, 8. März. Bei der am Dien. und Öten 

d. M. geſchehenen Ziehung der ten Klaſſe 81ſter Kö⸗ 
nigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 
Rthlr. auf Nr. 78,117; die nächſtfolgenden 2 Gewinne 
zu 3000 Rehlr. fielen auf Nr. 16,756. u. 50,330; 
3 Gewinne zu 1500 Rthlr. auf Nr. 12,533. 49,423. 
und 99,936; 4 Gewinne zu 1000 Nthlr. auf Nr. 
11,215, 57,225. 90.071 und 91,027; 5 Gewinne 
zu 600 Rthlr. auf Nr. 25,714. 76,718. 88,487. 
109,123. und 111,205; 10 Gewinne zu 300 Rthl. 
auf Nr. 1283. 13,448. 13,927. 27,892, 34,061. 
40,428. 80,264. 69,602. 97,596. und 102,615; 
25 Gewinne zu 200 tir, auf Nr. 3443. 8615. 
12,365. 14,063. 22,560, 26,577. 33,209. 44,110. 
49,672, 52,131. 52.376. 58,367, 59,259. 60,023. 
63,150. 75,419. 77,800. 84,128. 91,808. 92,573. 
102,519. 103,065, 105,009, 109,482, u. 111,935.; 
50 Gewinne zu 100 Rihir. auf Nr. 4912. 5077. 
7685. 8225. 10,120. 12.805. 12,887. 17,965. 
19,618. 25,535. 28,408. 30,279. 31 380. 37,652, 
30,241. 40,237. 40,791. 44,436. 48,262. 49,017, 
49,043, 50,379. 50,738. 53,023. 55,606. 58,479. 
59,815. 62,145. 62,820. 71,033. 74,897. 75,877. 
76,03. 77,089. 77,228. 79,890. 84,738. 87,500, 
88,955, 89,861. 94.607. 94,723. 94,983. 96,095, 
99,559, 101,303. 103,433. 103,810. 106,240 und 
107,023. Der Anfang der Ziehung Ater Klaſſe dieſer 
Lotterie iſt auf den 31. März d. J. feſtgeſetzt. 


Trier, 4. Mirz. Mehrere Geiſtliche der Stadt 
Trier haben ſich nach vorläufiger Berathung mit dem 
Kapitulat⸗Vikar und Admmiſtrator des Bisthums, Hrn. 
Günther, um die Gründung eines Konvikto⸗ 
riums bemüht, in welchem arme talentvolle Jünglinge 
aus der Diözefe Trier, die ſich dem Prleſterſtande wol⸗ 
len, unentgeltlich, und ſolche, die nicht ganz zahlungs⸗ 
fähig ſind, gegen eiue billige Zahlung Verpflegung er⸗ 


Alles] ſes Trinkgefäßes lieſt man: 


„dem muthigen Vertreter 
des hannoverſchen Volks, Konſiſtorialrath Dr. Heſſen⸗ 
berg.“ Sodann unterhalb auf der einen Seite: „Def: 
ſen Freunde und Verehrer in der Provinz Bremen und 
dem Lande Hadeln.“ Auf der andern Seſte: „Verthei⸗ 
dige die Wahrheſt bis in den Tod, fo wird Gott der 
Herr für Dich ſtrelten! Jeſ. Sir. IV. 33.“ Endlich 
unterhalb: „den 26. September 1833.“ (An dieſem 
Tage nämlich wurde das vielbefragte Staatsgrundgeſetz 
promulgirt) und zuletzt die Jahreszahl „1840.“ Das 
Geſchenk wurde von einem drei Folioſeiten füllenden, 
Sendſchreiben begleitet, das die nehmlichen Unterſchrif⸗ 
ten hat, wie der an den Dr. Stüve zu Osnabrück 
bei gleichem Anlaß gerichtete Brief. — Es circulirt hier 
jetzt eine Unterzeichnungsliſte zum Behufe der Unter⸗ 
ſtützung der Gattin und Kinder des Dr. Seidenſtik⸗ 
ker, der bekanntlich wegen Theilnahme an den Göt⸗ 
tinger Vorgängen zu Anfang des J. 1831 zur lebens⸗ 
länglichen Zuchthausſtrafe verurtheilt, auch bereits in 
dem Erſtehen begriffen iſt. Seine Familie hat ſomit 
ihren Ernährer verloren und befindet ſich in den Hilfs⸗ 
bedürftigſten Umſtänden, in deren Berückſichtigung die 
hier und in andern Städten Deutſchlands für dieſelbe 
erwähnten Subſcriptionen einen recht guten Fortgang 
haben möchten. — Geſtern wurde auf dem Kirchhofe 
zu Sachſenhauſen die Leiche des am Sonntage verſtor⸗ 
benen kaiſ. öſter reichiſchen Hauptmanns Eckert 
mit den einem alten Krieger gebührenden Ehrenbezeu⸗ 
gungen zur Erde beſtattet. Hauptmann Eckert beklei⸗ 
dete die Stelle eines Platzadjutanten beim General von 
Viſſons, und hatte ſich in dieſem Verhältniſſe, das ihn 
namentlich mit der Frankfurter Polizeibehörde in häu⸗ 
Ho Berührung feste, allgemeine Liebe und Achtung er⸗ 
worben. Bei dem Abgeſchiedenen tritt der ſeltene Fall 
ein, daß er bei einem Vermögen von etwa 60000 Fl. 
auch nichts den entfernteſten ihm verwandten Erben hin⸗ 
terläßt. — Unſer Karneval wurde am Faſchingsdien⸗ 
Dag durch den fünften Maskenball im Thegter beſchloſ⸗ 
en. Es waren zu demſelben etwa 900 bezahlte Bil⸗ 
lets ausgegeben worden, ſo daß das Haus zwar nicht 
überfüllt, die Geſellſchaft aber gleichwohl ſehr belebt war. 
— An eben diefem Tage trug ſich in dem benachbar⸗ 
ten Städtchen Höchſt am Maine, ivo, als Mum⸗ 
menſchanz, die Vermählung das Flüßchens Nidda mit 


dem Mainſtrome begangen wurde, ein Unglücksfall zu. 


der durch den Eisgang auf Letzterem verurſacht wurde. 
Ein Nachen nämlich, der zum Behufe dieſer Feierlich⸗ 


keit den Main beſchiffte, ſchlug um, und mehre Perf 
nen fanden den Tod in den kalten Fluthen deſſelben 
Bei der in den jüngſt verfloſſenen Tagen ſtattgebabten 
Liquidation für die Maſſe des mit einer halben 
Gulden etwa fallirten Grümpelmannes Link war 
der Zudrang von Menſchen, die ſich zu dem Behufe 
mit Stempelpapier auf dem betreffenden Bureau verſa— 
hen, fo groß, daß die Beamten Gensdarmen requiri 
mußten, die Ordnung aufrecht zu erhalten, — Unſere Los 
kalblätter haben zwar unlängft die Eröffnung der VI" 
bahnſtrecke von Kaſtel nach Wiesbaden für nächſikom⸗ 
menden Montag verkündigt; indeß iſt den hieſigen Dr 
hörden bis heute noch keine amtliche Mittheilung des⸗ 
halb zugegangen, weshalb jene Angabe um ſo mehr br 
zweifelt wird, als die reſp. Regierungen, welche das Un 
ternehmen conceſſionirt haben, በቁ. gemeinhin von den 
in dem Betreff erlaſſenen Verfügungen gegenſeitſg zu 
unterrichten pflegen. — Der noch fortdauernde Eisgang 
hat das Wiederauffahren der Schiffbrücke bei Mainz 
noch bis heute verhindert, wenn ſchon bereits am DÉI 
wichenen Sonntage Anftalten dazu getroffen wurden. 
Frau Leonhardt⸗Lyſer, die geſtern eine ſchriftll 
Improviſations⸗Darſtellung im Saale des „Ruſſiſ en 
Hofes“ gab, hat ſich des Beifalls eines zwar N 
zahlreichen, dagegen aber beſonders ausgezeichneten Pu; 
blikums zu erfreuen gehabt. Die von ihr über ein auf 
gegebenes Thema auf der Stelle zu Papier gebrachten 
Stegreifverſe find nicht nur nach allen techniſchen Re 
Les SEA ſondern offenbaren ein wirkliches Dichtrt’ 
alent. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 7. Maͤrz. (Privatmittheilung). Se. M. 
der König von Sachſen wurde bei ſeiner Ankunſt 
in der Burg von allen hier anweſenden Erzherzoge 
empfangen. Der Erzherzog Franz Carl war Sr. M. 
entgegengefahren. — Er beobachtet das ſtrengſte 3 
cognito und ſoll bis den 14. d. hier verweilen. Abe 
Geruͤchte, daß dieſe Reiſe politiſche Beweggruͤnde ዞባ 
Grund hätten, ſcheinen grundlos. — Graf Montbe 
verweilt noch hier. Die Herzoge von Bordeaux und 
Angouleme werden im Monat Mai ihren Somme 
Aufenthalt in Kirchberg nehmen. Die Herzogin von 
Berry verweilt in Graz. — Se. K. H. der Erz 
herzog Palatinus hat ſich von ſeiner Unpaͤßlichkeit br 
reits wieder erholt. — Einem Gerücht zufolge 1 
ein Vermäͤhlungs⸗Project der braſilianiſchen Prinzeſſin 
Januaria mit einem Infanten, Sohn des Infanten 
Francesco de Paula, vereitelt und dagegen ein 
anderes mit einem deutſchen Prinzen im W 
begriffen fein. — Wir haben fortwährend eine Kulte 
von 8 bis 10 Grad. Die Dampfſchiffahrt hat in? 
deſſen trotz dem nach Peſth wieder begonnen, weil di 
Donau von Eis frei iſt. 


Großbritannien. 


London, 29. Febr. Prinz Albrecht har dieſtt 
Tage eingewilligt, Mitglied der reichen Goldſ micht 
Zunft zu werden, an deren Spitze die Königin ſteht“ 
und wird den zu dieſem Behufe erforderlichen Eid le 
ſten. — Die Einkünfte der Anglikaniſchen Kirche be“ 
laufen ſich auf 8,896,000 Pfd. Sterling. — Obgleich 
Froſt, Williams und Jones ſchon deportirt በዘ, fo wer 
den doch noch Verſuche gemacht, ihnen gänzliche Be 
gnadigung zu verſchaffen. — Die hieſige aſtronomiſ ፣ 
Geſellſchaft hat den König von Dänemark, Chr 
ſtian VIII., zu ihrem Ehren⸗Mitgliede ernannt, ; 
Da einige Franzöſiſche Blätter ihre Verwunderung 
darüber ausgeſprochen, daß England ſo viel Aufmerkſam? 
keit auf die Vermehrung der Franzöſiſchen Marine ri 
und Schritte thun zu wollen ſcheine, um die feind 
auf einen verhältnißmäßigen Fuß zu bringen, fo fin 
ſich die Morning Chronicle zu folgender Erklärung 
anlaßt: „Wenn jene Blätter auf die in ihren eigen 
Spalten gegen England gerichteten Drohungen 3 ud 
blicken wollten, ſo würden ſie wohl einſehen, daß einige! 
Grund zu dieſer Vorſicht vorhanden ſei. Die Franzi 
ſiſche Regierung verlangte voriges Jahr einen außerer 
dentlichen Kredit zur Ausrüſtung von Schiffen, um dit 
Würde Frankreichs in der Orientaliſchen Angelegenheit‘ 
aufrecht zu erhalten. Einfacher und freimüthiger iſt # 
wenn wir ohne Rückhalt geſtehen, daß wir unfere , 
rine deshalb vermehren, weil Frankreich eine fein, 
liche Stellung im Mittelländiſchen Mel 
eingenommen und ſeine Seemacht weit met. 
verſtärkt hat, als es der Frieden und ጦጦ 
kundgegebenen Geſinnungenerheiſchen. 
Frankreich oder Oeſterreich oder Rußland 
neue Armee von 100,000 Mann auf die Beine ` 
ohne daß በቋ ein mit dem Frieden Europa's vertrag. 
cher Grund dafür ergäbe, fo würden die beiden an 
Mächte vermöge eines ähnlichen Geſetzes der engt" ? 
theidigung auch Armeen mobil machen.“ 5 


Frankreich 


Paris, 3. März. Um die Majoritäts⸗ 
der Kammer zur Entſcheidung zu bringen, wird 


in 
geg, 


71 3586 noch im Laufe dieſer Woche einen Supple⸗ 


mentar⸗Kredit für die geheimen Ausgaben 
verlangen. Einem langjährigen parlamentariſchen Ge⸗ 
muche zufolge, wird bei Gelegenheit dieſes Kredites die 
miniſterielle Politik erörtert und man wird es ſich die⸗ 
Lal beſonders angelegen fein laſſen, den Stand der 
Parteien in der Kammer ſo genau als möglich zu er⸗ 
mitteln. 
„Die Preſſe macht bemerklich, daß der Eintritt des 
mie Rouffin in das Thiersſche Kabine auf ein 
Länzliches Aufgeben Aegyptens hindeute, da man wiſſe, 
daß Hr. Rouffin wegen feiner Abneigung gegen Meh⸗ 
med Ali von ſeinem Botſchafter⸗Poſten in Konſtantino⸗ 
pel abberufen worden Il. 


| Das Königliche Konſeil des öffentlichen Untertichts 
bat ſich geſtern in corpore zu Herrn Villemain be⸗ 

en, um ihm das Bedauern über ſein Ausſcheiden 
aus dem Miniſterium zu erkennen zu geben. Hr. Bil: 
lemain, der feit 10 Jahren Vice⸗Präſident jenes Kon: 
le geweſen war, mußte beim Eintritt in das Mini⸗ 
tum dieſe Stelle niederlegen, und es iſt ſehr die 
age, ob ſein Nachfolger im Amte ihm wieder einen 
5 bedeutenden Einfluß auf den öffentlichen Unterricht 
geſtatten wird. Der neue Miniſter, Herr Couſin, 
egt ebenfalls ſeine Stelle als Mitglied jenes Konſeils 
Meder, und man bezeichnet algemein Herrn v. Jouffroy 
als feinen Nachfolger. 


Nach einem Schrelben aus Toulon brach am 27. 
km Morgens im Laboratorium für Congre⸗ 
viſche Raketen zu Toulon Feuer aus, deſſen Folge 
ከ e mehrſtündige furchtbare Exploſion war, während de⸗ 
es ዞር Feuergeſchoſſe in Menge auf Stadt, Rhede 
w Umgegend hingeſchleudert wurden. Mehrere Bom⸗ 
ze fielen dicht bei der Fregatte des Prinzen von Join⸗ 
ile, „la belle Poule“, nieder. Etwa 12 Mann, wor⸗ 
1 Offizier, ſollen durch dieſen Unfall das Leben 
verloren haben, und 15—20 Perſonen mehr oder min⸗ 
11 beſchädigt ſein. Die Veranlaſſung dieſes Unglücks 
nicht bekannt. 


Spanien. 


Mr Madrid, 25. Febr. Die Hauptſtadt iſt in Be⸗ 
keberungs⸗Juſtand erklärt worden und bietet einen ſehr 
degerſſchen Anblick dar. Die Truppen, welche von dem 
"en Geiſte beſeelt ſind, haben die Nacht unter den 

Affen zugebracht; eine Kavallerie⸗Piket war vor dem 

Palaſt aufgeſtellt und das Bataillon „Königin⸗Regentin“ 
befand ſich im Theater, dem Palaſt gegenüber. Heute 
Abend erwartet man den General Balboa mit feiner 
Diviſion; er wird, wie es heißt, das Kommando der in 
Madrid befindlichen Truppen erhalten. Durch die wei: 
ſen Anordnungen der Behörden iſt die Ruhe für den 

ugenblick geſichert, indeß fürchtet man, daß die Ueber: 
wollenden die Beerdigung des am geſtrigen Tage durch 
enen Lanzenſtich getödteten Nationalgardiſten zu einigen 

Gemenſtrationen benutzen möchten. Dieſer National⸗ 

2 4918, Namens Palacios, befand ſich nämlich nebft 

Bam Anderen unter einer der aufrühreriſchen Gruppen; 

ፍሩ waren nicht in Uniform und wurden tödtlich ver⸗ 

85 det. Man iſt indeß allgemein der Meinung, daß, 
enn die Behörden vom erſten Augenblicke an mehr 

ec bewieſen hätten, die Unruhen keinen fo ernſten 

ter würden angenommen haben. Die Sch wä⸗ 

B. und Zögerung der Civil: und Militair⸗ 

detbärden vermehrte natürlich die Kühnheit 

r Uebelwol lenden. Nach der Ausſage von 
u enzeugen beftanden die Ruheſtörer anfangs 
F aus etwa 100 Gaſſenbuben und Lehrlin⸗ 


in 
Es kräften ſchrie: „Es lebe die Conſtitution! 

an be die Königin! Es lebe der General 
Mipartero!“ einen Piaſter erhalten hatte. 
baang hat nicht bemerkt, daß fie mit Waffen verſehen 
. Die Zahl der Neugierigen war immer größer, 
አዚ die der eigentlichen Böswilligen. Die zwel Kom: 
Kenlen der Natjonal⸗Garde, welche in der Deputirten⸗ 
a mer den Dienſt verſahen, haben eine underzeihliche 
2 der Präſident der Kam: 


„von denen Jeder dafür, daß er aus Lei⸗ 


በጣ Maiden, denn als 
en mmandirenden Offizier aufforderte, mit Strenge 
ኣብሽ die Ruheſtörer zu verfahren, erklärte dieſer, daß er 
er keiner Bedingung werde ſchießen laſſen. Nach⸗ 
a der GeneralzKapitain und der Gouverneur von 
1 adrid mehr als eine Stunde hatte verſtreichen laſſen, 
Dë zu zeigen, erſchienen fie endlich mit der Ka⸗ 
Statt nun der zahlreich verſammelten Volks⸗ 
langs zu befehlen, auseinander zu gehen, ſprachen ſie 
ር d Zeit mit dem Volke, das durch dieſe Mäßigung 
de kühner wurde. So oft gerufen wurde: „Es lebe 
le Conſti 
Ke? und forderten im Namen ber Conftitution das 
Wa uf, ቦቆ zu entfernen. Als fie jedoch Dien, Di 
ካኔ ber ebene ſei, ließen fie die Kavalerie angreifen 
wähnen dleſer Gelegenheit wurden die beiden oben er⸗ 
Wl - National⸗Gardiſten getödtet. Daß übrigens 
Se) ruhen durchaus feine Verzweigungen hatten, 
araus hervor, daß, während die Emeute den höch⸗ 


itution!“ nahmen beide Stabs⸗ Offiziere den H 
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ſten Grad erreicht hatte, 


ging. Der Senat und die Deputirten haben heute keine 
Sitzungen gehalten, und dem Ayuntamiento wurde es 
von dem General⸗Kapitain verboten, ſich zu verſammeln, 
weil dies unter den gegenwärtigen Umſtänden eher nach⸗ 
(6፡08 als von Nutzen geweſen fein würde. Der po: 
(849 Chef von Madrid iſt wegen der von 
ihm bewieſenen Schwäche durch Herrn En⸗ 
trence, deſſen Energie allgemein bekannt ift, 
erſetzt worden. Das außerordentliche Kriegsgericht 
hält feine Sitzungen im Poftgebäude und das Miniſter⸗ 
Conſeil in dem Hotel der auswärtigen Angelegenheiten, 
von wo es bereits zwei Couriere an den Herzog von 
Vitoria abgeſandt hat. ; 

Die Leipziger Allgem. Ztg. berichtet Folgendes über 
die neueſten Vorgänge in Madrid: „Als ich mich nach 
Abgang der Poſt (3 Uhr Nachmittags) in die Sitzung 
begab, traf ich die Verſamauung in großer Aufcegung, 
indem die Diskuſſion abermals durch wiederholte laute 
Aeußerungen des Mißfallens des auf der öffentlichen 
Galerie verſammelten Pöbels unterbrochen worden war. 
Die Eraltirten fochten die Gültigkeit der Wahlen der 
Provinz Cordova mit der größten Heftigkeit an, und 
namentlich erhob Arguelles gegen die Miniſter die Be⸗ 
ſchuldigung, durch Anwendung offener Gewalt und Un⸗ 
terdrückung der Stimme der Patrioten die Wahlen zu 
Gunſten der moderirten Partei gelenkt zu haben. Als 
er aber erklärte, die Moderirten hätten, um bei den 
Wahlen den Sieg davon zu tragen, mit den Karliſten 
ein geheimes Bündniß abgeſchloſſen, erhob ſich der De: 
putirte Armendariz gegen dieſe Anſchuldigung mit dem 
Ausruf: „„Ich erkenne nur diejenigen als Karliſten, 
welche uns mit den Waffen in der Hand bekriegen.““ 
Sofort erhob ſich ein entſetzliches Geſchrei auf der öf⸗ 
fentlichen Galerie, und der Präſident des Congreſſes rief 
den dort befindlichen Huiſſiers zu, das Volk hinauszu⸗ 
treiben. Dieſes aber gab, ehe es ſich entfernte, den 
Deputirten einen ſprechenden Beweis von ſeiner Sou⸗ 
verainetät. Unter drohenden Gebehrden, mit geballten 
Fäuſten ſtieß der Pöbel zugleich ein Lebehoch der Frei: 
beit und die unekhörteſten, ſchwer wiederzugebenden Ver: 
wünſchungen gegen den Congreß aus. Picaros! tu- 
nantes! pillos! (Schelme, Landſtreicher, Lumpengeſin⸗ 
del!) konnten noch für erträgliche und anſtändige Be⸗ 
zeichnungen gelten, wenn man ſie mit den übrigen von 
der Galerie herabſchallenden Wörtern verglich. Ein Theil 
des Pöbels richtete dieſe Drohungen und Schimpfreden 
nur gegen die Bänke, welche die Majorität einnimmt; 
ein anderer aber ſchien die ganze Verſammlung verdam⸗ 
menswürdig und verächtlich zu ſinden, denn man hörte 
ausrufen: DI „Fort mit euch Allen! Ihr Narren ſcheert 
euch nach Hauſe! Nieder mit Exaltirten und Mode: 
rirten!“““ Während es nach einer Viertelſtunde den 
Anſtrengungen der Huiſſieres und der herbeigerufenen 
Nationalmilizen gelang, die Räumung der Galerle durch⸗ 
zuſetzen, fand in den Reihen der Deputirten ſelbſt ein 
nicht minder ſtürmiſcher Auftritt ſtatt. Die Moderir⸗ 
ten exaltirten ſich und verlangten die Todesſtrafe für die 
Unruheſtifter; die Exaltirten dagegen wurden plötzlich ፀሮ 
mäßigt und bemühten በቋ, Faſſung und Kaltblütigkeit 
zu zeigen. Endlich übertönte die Stimme des Herrn 
Mon (der unter dem Grafen Ofalia Finanzminiſter war) 
das Geſchrei aller Uebrigen. „Sollen wir zugeben, rief 
er aus, daß uns jenes Lumpengeſindel Schelme und 
Landſtreicher nenne? Was wird Europa hierzu ſagen? 
Jene Kerle (indem er auf die Galerie zeigte) find die: 
ſelben, welche 1814 die Statue der Freiheit durch die 
Straßen und die Patrioten in die Gefängniſſe ſchleiften; 
dieſelben, welche 1822 Toreno und Martinez de la Roſa 
mit Dolchen bedrohten; dieſelben, welche 1823 Riego 
im Triumph auf das Schaffot führten. Sollen 30 
oder 40 Galeerenſklaven der Nation das Geſetz geben? 
Soll die Verfaſſung für immer ein eitler Traum fein? 
Sind dies etwa die Polizeiagenten, von denen Hr. Ar⸗ 
guelles geſtern ſprach? Wir alle kennen die Verſchwö⸗ 
rer und die Perſonen, welche ſie leiten. Sollen ſie un⸗ 
beftraft bleiben?“ Der Miniſter des Innern verſicherte, 
der Vorfall würde weder wiederholt werden noch unbe⸗ 
ſtraft bleiben, denn die Regierung kenne die Urheber 
deſſelben auſs genaueſte. Hierüber entſtand lautes Mur: 
ten auf den Bänken der Opposition. Hr. Arguelles er⸗ 
klärte, Hr. Mon Tt ein zu unbedeutender Mann, um 
ihn durch ſeine Anſpfelung beleidigen zu können. Die 
Polizei im Innern des Congreſſes auszuüben, ſtände 


zu. Laute Aeußerungen des Beifalls oder der Mißbil⸗ 
ligung von Seiten der Galerſe ſeien bei geſetzgebenden 
Kammern durchaus nicht zu vermeiden und bis auf ei⸗ 
nen gewiſſen Punkt zu entſchuldigen. Den ganzen, 
übrigens ihm ſelbſt unangenehmen Vorfall hätten ganz 
gewiß die Karliſten veranſtaltet. Endlich drängte ſich 
5. Olozaga durch die Menge und rief mit ſeiner Sten⸗ 
torſtimme aus: „Der Vorfall in der Galerie [በ aller⸗ 
dings ſehr zu tadeln, allein auch wir haben uns ta⸗ 
delnswerch denommen. Warum legten wir eine ſolche 
Verzagtheit an den Tag?“ „Verzagtheit, ſchrieen mehre 
Deputirte, wir wären verzagt? Keineswegs. Man ziehe 
Hrn. Olozaga wegen dieſes Ausdrucks zur Verantwor⸗ 
tung!“ Ziler forderte zur Faſſung und Ruhe auf und 


die Königin⸗Regentin in dem warf dem 
8 — 300 Schritte entfernten Prado ruhig ſpazieren Congreſſes 


nur dem Präſidenten deſſelben und nicht dem Miniſter 


Minifter des Innern vor, in der Nähe des 
1 bewaffnete Macht aufgeſtellt und dadurch den 
Unwillen des Volks hervorgerufen zu haben. (In der 
That befanden ſich vorgeſtern ſechs bis acht Gendarmen 
auf dem vor dem Palaſt der Deputicten belegenen Plage). 
Der Minifter erwiderte darauf, es ſei ſeine Pflicht ge⸗ 
weſen, für die öffentliche Sicherheit zu ſorgen, er habe 
aber bereits geſtern jene bewaffnete Behörde zurückgezo⸗ 
gen, überzeugt, daß die Nationalmiliz hinreiche, um den 
Congreß gegen neue Unbilden zu ſichern. Man ſtimmte 
endlich über die Wahlen von Cordova ab und erkannte 
mit 93 Stimmen gegen 41 ihre Gültigkeit an. Der 
Geiſt der Aufregung, der ſich in der geſtrigen Sitzung 
zeigte, erſtreckte ſich ſogar bis auf die diplomatiſche 
Tribune.“ 8 - 


Die franz. Regierung publizirt nachſtehende telegra⸗ 
phiſche Depeſchen: 1. Bayonne, 2. Marz. Der 
Ober⸗Befehlshaber der 20. Militair-Divk 
Ton an den Kriegs⸗Miniſter. „„Ich erhalte fo 
eben die offizielle Nachricht, Segura habe ſich auf Dis⸗ 
cretion ergeben. Man hat beinahe 500 Gefangene ge⸗ 
macht. II. Baponne, 2. März. Der Unter⸗ 
Präfekt von Baponne an den Miniſter des 
Innern: „Die Uebergabe von Segura wird offiziell 
beftätigt; 274 Gefangene, 6 Kanonen, Kriegs⸗Munition 
und eine große Menge Lebensmittel ſind in der Gewalt 
Eſpartero's. Madrid war am 27. Februar ruhig. Der 
Belagerungs⸗Zuſtand dauerte noch fort. III. Bayon⸗ 
ne, 2. März. Der Ober: Befehlshaber der 
20. Militair-Divifion an den Kriegs⸗Mini⸗ 
895: „Die Ruhe in Madrid iſt am 26. Febr. gänz⸗ 
lich wiederhergeſtellt worden. General Balboa iſt da⸗ 
ſelbſt mit feiner Diviſion eingerückt. Der politiſche Chef 
und der Milltalr⸗Gouverneur find abgeſetzt worden. Der 
Ayuntamiento iſt aufgefordert worden, ſeine Sitzungen 
während des Belagerungs⸗Zuſtandes einzuſtellen. 


Portugal. 


Liſſabon, 19, Februar. Die Deput letenkam⸗ 
mer beſchäftigt ſich noch immer mit der Klauſel der 


Adreſſe in Bezug auf den Sklavenhandel. Die Op⸗ 
poſitlon, die geſtern bei der erſten Abtheilung dleſer Klau⸗ 
ſel eine Niederlage erlitt, wollte hierauf, daß ein neuer 


Paragraph, worin die Kammer das von dem vorigen 

Miniſterium in dieſer Beziehung beobachtete Verfahren 

guthieße, in die Adreſſe aufgenommen werde. Die an⸗ 

dere Seite der Kammer widerſetzte ſich aber der Auf⸗ 
nahme dieſes Paragraphen und beantragte eine Klauſel, 

worin allen Ministerien ſeit der Neftauration für ihre 

Bemühungen um bie Unterdrückung des Sklavenhandels 
Lob geſpendet wurde. Geſtern war das Benehmen der 

Septembriſten ſo heftig, und dle Verwirrung in der 
Kammer wurde ſo groß, daß, obgleich die Sitzung ver⸗ 

längert worden war, um wichtige Geſchäfte abzumachen, 

der Präſident ſich genöthigt ſah, ſeinen Stuhl zu ver⸗ 

laſſen und die Sitzung für beendigt zu erklären. Das 
Wichtigſte, was in den letzten zwei Tagen vorgekom⸗ 
men, iſt die von dem Grafen Villa Real abgegebene 
Erklärung, daß der Separat⸗Artikel der Convention’ von 
1817 auf die Sklavenhändler in allen Breiten anwend⸗ 
bar ſei, da der Sklavenhandel von der Portugieſiſchen 
Regierung abgeſchafft und für ungeſetzlich erklart worden 
ቦጌ Der Graf Tapla hielt eine glänzende Rede, worin 
er darthat, daß die Engliſche Alliance die angemeſſenſte 
für Portugal ſei, wie ihre vlerhundertjaͤhrige Dauer be⸗ 
weiſe. Er erklärte den Sklavenhandel für Seeräuberei, 
Dies erregte großen Lärm in der Kammer, und einige 
Deputirte meinten, wenn jener Handel der Seeräuberei 
gleichgeſtellt werde, fo würden die Portugleſiſchen Kapi⸗ 
taine, die በቄ deffen ſchuldig gemacht hätten, gehängt 
werden, obwohl England bekanntlich erklärt hat, daß in 
dieſer Beziehung nur ſekundäre Strafen eintreten ſollen. 
Andere meinten, das Ganze ſei ein Gegenſtand der in⸗ 
neren Geſetzgebung und gehöre nicht in einen Traktat. 
Dies iſt bereits vor drei oder vier Jahren geſagt wor⸗ 
den, auch wurde damals verſprochen, daß den Cortes 
ein Geſetz, wodurch der Sklavenhandel für Seeräuberei 
erklärt würde, vorgelegt werden ſolle; dies iſt jedoch nie 
geſchehen uud unter den gegenwärtigen Umſtänden auch 
nicht zu erwarten. Auf die Aeußerung des Hrn. Eſte⸗ 
vao, daß man zur Zeit des Dom Miguel wenigſtens 
den Troſt gehabt habe, von einem Portugieſiſchen Hen⸗ 
ker und mit einem Portugleſiſchen Stricke gehängt zu 
werden, bemerkte der Minfſter die Innern, daß er zwar 
alles Nationale liebe, mit Ausnahme jedoch eines natio⸗ 
nalen Henkers und eines nationalen Strickes. 


Srqchweiz. 

Zürich, 1. Mit. Der große Rath des Kantons 
Bern hat am 28. Febr. den Antrag des Reglerungs⸗ 
Raths auf Begnadigung der in den Reaktlons⸗Prozeß 
verwickelten und verurtheilten Perſonen verworfen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 19, Febr. (Privatmitigeilung,) 
Der Sultan hat vor Eintritt des Bairamsfeſtes bei⸗ 
nahe alle Moſcheen der Hauptſtadt deſucht und ſich 


überall unter dem Volke gezeigt. Seit der Entfer⸗ 
nung des Kislar Agaſſi und des Edim Effendi von 
der Sultanin Mutter, welche bekanntlich als Anhaͤn⸗ 
ger des Vice⸗Koͤnigs von Aegypten bekannt find, 
verbreiten ſich allerlei Gerüchte, daß die Sultanin Va⸗ 
lide ſeit dieſer Zeit keine Unterredung mit ihrem 
Sohne mehr gehabt habe. Er bezeugt ihr die hoͤchſte 
Ehrerbietung; allein er vermeidet jedes Alleinſein mit 
diefer, feinen Rathgebern abgeneigten Frau. — Der 
griechiſche Miniſter von Zographos iſt mit dem Ent⸗ 
wurf eines mit der Pforte abzuſchließenden Handels⸗ 
Tractats nach Athen zuruͤckgereiſt. Die eigenthuͤmli⸗ 
chen Verhaͤltniſſe Griechenlands mit der Pforte ha⸗ 
ben die hieſigen Miniſter veranlaßt, den projectirten 


Entwurf zu modificiren. — Der Vezir Chosrew Pa⸗ 


ſcha hat bereits die fremden Botſchafter empfangen. 
Graf Pontois hatte nach Eingang von Berichten vom 
Grafen Sercey aus Erzerum eine lange Conferenz 
mit ihm. — Nach Berichten aus dem Lager des 
Dap Paſcha vom 6. d. hat Sadoulah Paſcha das 
Kommando in Orfa und Diarbekir übernommen und 
den Hatti⸗Scheriff von Gulhani alldort publiciren 
laſſen. — Der ſardiniſche Miniſter von Paretto hat 
vom Sultan den reich mit Brillanten verſehenen Niſchan 
Iftichar erhalten. — Das Echo de Orient vom 15. 
d. enthält Über die letzten Momente der Lady Eſther 
Stanhope einen ſehr intereſſanten Aufſatz. — Nach 
Berichten aus Alexandrien vom 10. d. hat der 
perfifche Gefandte Mehmet Chan dem Vice⸗Koͤnig 
koſtbare Geſchenke, im Werth von 6000 Talaris, über: 
bracht. Man meldet ebenfalls von dort, daß der 
Vice⸗Koͤnig, nach Eingang der Anzeige von feinem 
Agenten aus Paris, welche er Tags zuvor erhielt, 
daß Herr von Brunnow mit feinen Angriffs⸗Projec⸗ 
ten in London nicht reuſſirt habe, die Beduinen⸗ 
Chefs zu ſich entbieten ließ, um ſie zu einer allge⸗ 
meinen Bewaffnung zu bewegen. Die voͤllige Ver⸗ 
einigung der türkiſchen mit der egyptiſchen Flotte war 
indeſſen in Folge der Ankunft des Mehmet Captan 
doch unterblieben. Der Kaimakan des Capudan Pa⸗ 
ſcha, Montafe, ſcheint jede weitere Demonſtration zu 
vermeiden. Es ſcheint, daß ſich hierauf das Geruͤcht 
verbreitete, daß die tuͤrkiſche Flotte demnaͤchſt bier: 
her zurückkehren werde. Mehmet Ali fest feine krie⸗ 
geriſche Sprache gegen die Conſuln fort und hat dem 
preußiſchen Conſul Wagner unumwunden erklart, daß 
Herrn v. Brunnows Miſſion in London manquirt Tei, 
— Eben eingehenden Nachrichten aus Belgrad zu⸗ 
folge, iſt der Fuͤrſt Michael von Serbien in der Con⸗ 
tumaz von Alexenitze eingetroffen und wird demnaͤchſt 
ſeinen Einzug in Belgrad halten. Viele Notabeln 
waren an der Graͤnze entgegengezogen. 

Ueber die letzten Berichte, welche der Londoner Mor⸗ 
ning Chronicle aus Konſtantinopel und Alexan⸗ 
drien zugegangen ſind, bemerkt dieſes Blatt: „Die 
erſteren Berichte enthalten die Nachricht von der Hals⸗ 
ſtarrigkeit des Schachs von Perſien und von feiner 
Abſicht, ſich mit Chiwa und Buchara und mit Doſt 
Mohammed und Sultan Kamram gegen die Eng⸗ 
länder zu verbinden. Es iſt ein unnützes Bemühen, 
Urſachen für dieſe ohne jene Politik von Seiten der 
Orientaliſchen Fürſten auffinden zu wollen. Thorheit, 
Grille oder die Worte eines Schmeichlers haben oft 
mehr Einfluß darauf, als Vorſicht und Berechnung. 
Der junge Schach von Perſien ſcheint unruhig, leiden⸗ 
ſchaftlich und kampfliebend, ein Charakter, der, an der 
Spitze eines ſchwachen Reiches, zur Selbſtvernichtung 
führen muß. Ein Abgeſandter von ihm iſt mit großem 
Gepränge in Alexandrien angekommen. Was Mehmed 
Ali betrifft, fo müſſen die letzten Depeſchen aus Frank⸗ 
reich ihn von dem Entſchluſſe der Mehrzahl der Euro⸗ 
päiſchen Mächte in Kenntniß geſetzt und ihn überzeugt 


haben, daß es Wahnſinn wäre, dagegen anzukämpfen. 


Frankreich, obgleich es den Paſcha begünſtigt, wird ihn 
wahrlich nicht in einem unſinnigen Kampfe unterſtützen, 
und wir hegen die Hoffnung, daß guter Sinn und Red⸗ 
lichkeit endlich die Oberhand gewinnen und eine Aus⸗ 
gleichung zu Stande bringen werden.“ 


Afrika. 


Der Moniteur pariſien berichtigt einen Druck⸗ 
fehler in feiner gefteigen Mittheilung über die Belage⸗ 
rung von Mazagran. ie 123 Franzoſen in der Ci⸗ 
tadelle haben ſich nicht gegen 1200 ſondern gegen 
zwölftauſen d Araber zu vertheldigen gehabt. — In 
einem Schreiben aus Oran vom 18. v. M. wird über 
jene Vorfälle Folgendes berichtet: „Nachdem der Feind 
mit 2 Stück Feldgeſchütz Breſche in die Mauern von 
Mazagran geſchoſſen hatte, verſuchte er viermal, das 
Fort mit Sturm zu nehmen, ward aber jedes Mal mit 
Verluſt zurückgeſchlagen. Die Fahne, welche auf dem 

ort von Mazagran wehte, iſt von zahlloſen Kugeln 
durchlöchert. Während der vier Tage der Belagerung 
hat die kleine Garnſſon von Mazagran 40,000 Kugeln 
verſchoſſen. Der 609818 Lelievre hatte alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um im falle des Eindringens des 
Feindes ſich mit demſelben in die Luft zu ſprengen. Ich 
kann keine Worte finden, um den Enthusiasmus zu 


beſchrelben, der die Handvoll Tapfern in Mazagran be⸗ 


ſeeltt. Wir fanden dieſelben nach dem Abmarſche des 
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Feindes noch in der höchſten Aufregung. Ihre Geſich⸗ 
ter und Hände waren von Pulver geſchwärzt. Unſer 
Zuſammentreffen war im höchſten Grade etgreifend. 
Jeder von uns ſuchte einen der tapfern Waffengefähr⸗ 
ten zu umarmen, die ſich in dieſen Tagen unſterblich 
gemacht haben. Uebrigens erfährt man ſo eben, daß 
Abd⸗el⸗Kader die Abſicht hat, am künftigen Freitag an 
der Spige von 20,000 Mann unſere ganze Linie an⸗ 
zugreifen.“ 

— — — መመ መጾ መ፡፡ 8 መ 


፪:080[፡9 und Bruvinzielles. 
ተ Dr. Olbers. 


Die zahlreichen Freunde und Verehrer des Dr. Ol⸗ 
bers in Bremen haben bereits durch die heutige Zei⸗ 
tung den am 2. d. M. Morgens erfolgten Hintritt die⸗ 
ſes als Menſch, wie als Aſtronom, gleich verehrungswürdigen 
Mannes erfahren, deſſen Verluſt unerſetzlich erſcheint; werden 
aber unzweifelhaft mit Intereſſe noch folgende nähere Nach⸗ 
richt darüber vernehmen. „Im Januar litt er an einer Bruſt⸗ 
entzündung, von der er freilich wieder hergeſtellt wurde, 
aber nur, um bald darauf einem neuen Uebel zur Beute 
zu werden, das im Verlaufe von drei Wochen ſeine 
noch rüſtigen Körperkräfte verzehrte. Doch wurden ihm 
eigentlich dadurch die Qualen erſpart, mit denen die 
Waſſerſucht ihn bedrohte. Eine Lungenlähmung machte 
in Folge ſteigender Erſchöpfung ſeinem Daſein ein Ende. 
— Sein Wunſch nach baldiger Auflöſung war ſehr leb⸗ 
haft, jedes Symptom des herannahenden Todes begrüßte 
er mit Freude, und doch blieb er ſtets über ſeine Lei⸗ 
den erhaben. Seine geiftigen Kräfte erhielten ſich in 
voller Integrität, und noch wenige Stunden vor ſeinem 
Tode war ihm wiſſenſchaftliche Beſchäftigung ein Ge⸗ 
nuß.“ — Am 11. Oktober v. J. hatte er fein 82ftes 
Lebensjahr angetreten. Im Jahre 1760 war er mit 
ſeinem Vater nach Bremen gekommen, als dieſer Dom⸗ 
Prediger daſelbſt wurde. Bereits in ſeinem 14. Jahre, 
unmittelbar nach ſeines Vaters Tode, war durch den 
Anblick der Plejaden die lebendige Liebe zur Aſtronomie 
bei ihm angeregt worden, welche ſeitdem ſo große Früchte 
getragen hat. — Obgleich dieſe ſpäter auch noch auf 
der Univerſität Göttingen durch Käſtner aufs glück⸗ 
lichſte genährt wurde, ſo blieb er doch dem einmal ge⸗ 
faßten Vorſatze getreu, nicht minder eifrig zugleich die 
Heilkunde zu ſtudiren; in Folge deſſen er auch am 28. 
Dezember 1780 daſeibſt feine Inaugural⸗Diſſertation: 
de oculi mutationibus internis ſiegreich vertheidigte. 
Bald darauf ging er nach Wien, immer mit Beharr⸗ 
lichkeit am Tage ärztlichen Studien und Wirken ob⸗ 
liegend, und in den Nächten dem innern Drange fol⸗ 
gend, der unausgeſetzt ſeinen Blick auf die Wunder der 
Sternenwelt richtete, und durch die damals erfolgte Ent⸗ 
deckung des Uranus noch neue Anregung erhielt. Nach 
Bremen zurückgekehrt, wurde er in ſeiner Vaterſtadt 
ein ebenſo glücklicher Arzt als Aſtronom, und hat als 
letzterer durch die Erfindung ſeiner trefflichen Methode, 
Kometenbahnen zu berechnen, und durch die Entdeckung 
zweier Planeten, der Pallas und Veſta, ſeinen Namen 
unſterblich gemacht. — Am 28. Dezember 1830 er⸗ 
lebte er die ſeltene Feier feines fünfzigjährigen Doktor: 
Jubiläums. Sie wurde durch Ertheilung mehrfacher 


— — 


mediziniſcher und philoſophiſcher Doktordiplome von Sei⸗ 


ten der Univerſitäten Berlin, Bonn, Kopenhagen und 
Göttingen, durch Ehrenbezeugungen von verſchiedenen 
Akademieen und durch mehrere Ordens⸗Verleihungen ver⸗ 
herrlicht. Auch die Verehrung der Mitglieder des Mu⸗ 
ſeums in Bremen und die Liebe feiner vieljährigen 
Freunde von Zach und von Linde nau ſprachen ſich 
damals durch zwei dieſer Feier gewidmete Medaillen aus. 
Von einem andern Denkmale, das die Stadt Bremen 
ihrem gefeierten Mitbürger geſetzt hat, einer Büſte von 
Rauch, beſindet ſich jetzt, als Geſchenk von dort, eine 
ſehr gelungene Copie auf der hieſigen Sternwarte. Aus 
allen wohlgetroffenen Zügen derſelben ſtrahlt der Geift, 
der in die erhabenſten Geſetze des Univerſums eindrin⸗ 
gen durfte, und die Heiterkeit des innern Seelenfriedens, 
den hienieden wohl kein Feind zu ſtören gewagt hat. 
Jeder möchte wünſchen, ſo zu leben, und ſo zu ſter⸗ 
ben, wie dieſer der Gerechten einer. 

Breslau am 9. März 1840. v. B. 


Meteorologiſches. 


Durch den in der Breslauer Zeitung Nr. 57, vom 
7. März d. J. unter der Ueberſchrift „Meteorologi> 


ſches,“ mit H. unterzeichneten Aufſatz iſt mir eine | 


Erfahrung ins Gedächtniß zurückgerufen, welche als ein 
beſtätigender Beitrag zu dem gemachten Vorſchlage gel⸗ 
ten kann. 

Der im Jahre 1805 verſtorbene, als Verfaſſer meh: 
rer ökonomiſchen Schriften zu feiner Zeit rühmlichſt be⸗ 
kannte Prediger Germarshauſen in Schlabach bei Treuen⸗ 
brietzen, Regierungsbezirk Potsdam, hatte bald nach An: 
tritt der von ihm mehre vierzig Jahre verwalteten Pfarr: 
ſtelle ſämmtlichen Einwohnern des Orts angerathen, je: 
desmal bei Annäherung eines Gewitters, zur Abwen⸗ 
dung des Einſchlagens, ſtark rauchende Feuer in den 
Küchen ihrer Häuſer zu unterhalten, welches auch fort⸗ 
während von demſelben beobachtet worden iſt, und es 
hat zur Folge gehabt, daß in Schlabach während bei⸗ 


nahe 50 Jahren, worin damals dieſes Verfahren beob⸗ 
achtet worden iſt, niemals ein Blitz in einem Gebäude 
am Orte eingeſchlagen und gezündet hat, obgleich በቋ 
in demſelben ein ohngefähr 150 Fuß hoher Thurm mit 
kegelförmiger Spitze, metallenem Kopf und eiſerner Helm 
ſtange befindet. a b 
Mehrmals habe ich mich an Ort und Stelle von 
der Richtigkeit dieſer Angabe zu überzeugen Gelegenheit 


gehabt und ſelbſt beobachtet, daß mehrmals ſtarke Gewil⸗ 


ter über Schlabach gezogen find, welche nicht im Dorfe, 


wohl aber in Entfernungen von weniger als einer hal“ 


ben Viertelmeile von demſelben in Bäume und benach⸗ 
barte Dörfer eingeſchlagen. e 

Wenn nun der in Nr. 57 dieſer Zeitung angera⸗ 
thene Erfahrungsſatz mit Vorſtehendem übereinſtimmt, 
dieſer aber mit weniger Mühe und völlig unbebeuten? 
dem Koſtenaufwand verknüpft iſt, fo wäre es wohl zu 
wünſchen, daß die Einwohner vorzüglich ganz auf freiem 
Felde belegener Ortſchaften die genannte Vorkeh 


treffen und den Erfolg zu ſeiner Zeit bekannt machen 


möchten. Breslau, den 9. März 1840. 
Manger, 


Regierungs⸗ und Baurath. 


Muſikaliſches. 

Den Freunden wahrer Muſik Debt ein Genuß 
bevor, den man wohl mit Recht unter die ſeltneten 
hier in Breslau rechnen darf. Herr Orcheſterdirecter 
Schoͤn, als ausgezeichneter Violinſpieler ruͤhmli 
bekannt, wird am 26. d. M., unter Mitwirkung der 
trefflichen hieſigen Theater⸗Kapelle, im Muſi 
ſaale der Univerſitaͤt (wenn das Reſultat der Sub’ 
ſeriptionsliſten, die bereits im Publikum zirkuliren, 
ihn nicht für die Aula Leopoldina beſtimmen ſollten) 
ein Konzert geben. Wir koͤnnen uns im Vorau 
verſichert halten, daß die Soloparthieen in den HAM 
den unſerer größten hieſigen Kuͤnſtler fein werden, 
und daß das als praͤcis allgemein beruͤhmte hieſige 
Theater⸗Orcheſter auch an dieſem Abend ſeinen Ruhm 
bewähren wird; doch glaubt Ref. noch darauf auf 
merkſam machen zu. dürfen, daß unter den erſteren 
eine Violinpiege, von dem Konzertgeber componitt 
und vorgetragen, zur Auffuͤhrung kommt, und da 
uns unter den Orcheſter-Parthieen Spohrs große 
Symphonie „die Weihe der Toͤne“ zu Ohr gebrach 
wird. Dies große Meiſterwerk, das uͤberall, wo nich 
muſicirt, ſondern Muſik gemacht wird, mit Enthu‘ 
ſiasmus aufgenommen worden, iſt hier noch nicht 9% 
kannt; denn wenn auch vielleicht ein Privat- Muſik⸗ 
Verein, deren es leider noch immer zu viele hier giebt 
die Aufführung verſucht haben mag, ſo hat hiervon 
weder das größere Publikum, noch die Kunſt oder die 
Kritik Notiz genommen. — So wird man doch የዞ?" 
lich einmal eine der großartigſten neuen muſikaliſchen 
Erſcheinungen kennen zu lernen Gelegenheit haben, 
und wird das Urtheil über daſſelbe ein um fo un A 
fangeneres ‘fein können, als die Ausführung wohl 
nichts zu wünſchen übrig laſſen dürfte, Herr DM 
hefter- Director Schön hat die Hälfte der 
Einnahme dem Friedrihs: Denktmale be“ 
ſtimmt, ein Grund mehr, warum man dieſem Con“ 
certe eine moͤglichſt große Zuhörerzahl wünſchen muß 

, 8 


Bo a. 


Wie viele und mancherlei fogenannte Boa's es Wé 
Breslau giebt, werden unſere Damen am beften MIT 
ſen. Aber eine Gattung derſelben, die ſich gegen 
waͤrtig hier befindet, duͤrfte ihnen weniger bekannt 
fein. Es iſt die Boa constrictor des Hrn, Thief! 
die dieſer Tage, nachdem ſie ihr Kleid abgelegt, auf 
eine Mahlzeit fünf lebende Kaninchen und zw 
junge Hühner verſchlungen hat. Wenn man das 
kleine Koͤpfchen derſelben ſieht, ſcheint dies unglauf‘ 
lich. Wer diefe ſchoͤne Boa, die ſich in der inter! 
ſanten Menagerie des Herrn Thiery am Kreuzho 
befindet, zu beſuchen ſich die Mühe geben will, wi 
ſowohl dieſe als jene gewiß nicht unbeftiedigt d 
laſſen. — t. 


Erſte brillante Kunſt⸗Vorſtellung und 
Ballet⸗Tänze 
von Frau Caroline Bernhardt. 
Zaubereien, Taſchenſpielereien, producirt von en 
Dame, vielleicht von einer hübſchen Dame + ` 


das mußte doppelt ſo intereſſant ſein, wie von “ቀ 


Manne. — Hat uns eine Frau bezaubert, fo iſt — 
nur Spielerei, uns die Taſchen zu leeren; ſolcher 8 3 
berinnen giebt es [፻8 viele, aber ſolche Künſte e. 
gewöhnlich privatissime ausgeführt. Erwartung 

። ortſetzung in der Beilage.) 


Nebſt einer Beilage und einer tithogeapbirf® 
Karte zur Ueberſicht der neuen Mündun 
der Weichſel. d . 


ራ :-8፻8 -= 


le Beilage zu He 60 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 11. März 1840. 


— 


ኣሎ wir dem Beginn der Vorſtellung entgegen, zu al⸗ 
erſt verwundert darüber, daß man auf dem theuerften 
latze am unbequemften ſaß. Um 7 Uhr begann die 
orſtelung; die Künſtlerin, eine korpulente Dame in 
n Mitteljahren, erſchien; nicht, wie man hätte glau⸗ 
en können, in einem einfachen ſchwarzen Zaubergewand, 
den mit wunderbaren Charakteren, fondern in einem 
diene. ganz kurzen Kleide, im hohen Kopfputz 
Tt Federn und Ketten, bedeckt mit Schmuck aller Art, 
zur große Uhr am Gürtel, unzählige Ringe an den 
Lungern tragend, imponirend durch Glanz und Pracht. 
entſchiedenſten Wiener Dialekt ſprach ſie einige ein⸗ 
ende Worte, hob dann den Vorhang des Mitteltiſches 
„um zu zeigen, daß Niemand dort verborgen ſei, 
[ es war auch wirklich noch Niemand unter dem Ti⸗ 
Die Künſtlerin machte nun die gewöhnlichen 
ከ uſtſtücke, — recht nett, aber ſchon oft geſehen, — 
achdem fie vorher noch durch einige tiefgefühlte Worte 
> „Nachſicht ... mildem Urtheil . . “ etwaige 
orhandene, bösartige Referenten entwaffnet hatte. Das 
mäßiger Anzahl verſammelte Publikum ſchien keine 
M hohen Anforderungen mitgebracht zu haben und ziem⸗ 
e zufrieden zu fein. — Die fogenannten „Ballet⸗Tänze,“ 
bie, Mad. Bernhardt mit einer anderen Dame auf: 
bite, der Merkwürdigkeit wegen — „auf Stelzen,“ 
ab n wegbleiben können, fie waren zwar überraſchend, 
er wirklich nicht ausgezeichnet. 
M. Bauſchke. 


"habe Berechnung 
x "en dieſem Winter zu Militſch für wohl: 
d tige Zwecke gehaltenen fünf Quintett 
Unterhaltungen. ' 
ei Den Theilnehmern der in dieſem Winter gehal⸗ 
zen fünf Quintett⸗Unterhaltungen erlauben wir uns 


— 


Mittwoch: 


Todes⸗ Anzeige. . 
Das am 9. März nach langen ſchweren Lei⸗ 


hiermit oͤffentlich Berechnung uͤber die Verwendung 


der Einnahme zu legen, x 
Rtl. 


117 


Sg. Pf. 
Geſammt⸗ Einnahme 17 6 
Koſten für Lokal, Beleuchtung, Bedie⸗ 
nung, Boten zur Einladung in der 
Umgegend, Fuhren für die fremden. 
Muſiktheilnehmer u. ſ. w. 
Nest ars 

Vaterloſe Waiſen erhielten laut Be⸗ 
laͤgen in 4 Familien: 

Iſte Familie, 3 Waiſen, wovon in 
der Zeit eine ſtarb, auf Sarg und Be⸗ 
graͤbnißkoſten e 

Ate Familie, eine taubſtum⸗ 
me Waiſe, nebſt 2 andern 4 

Zte Familie, mit 3 Wai⸗ | 
fen, auf Winterbekleidung. 12 

Are Familie, mit D Waiſen 57 

Summa 79 Rtlr. 
Das Bewußtſein edler Wohlthaͤtigkeit ſei der ſtille 
Dank und koͤſtliche Lohn gütiger Gönner! 
Militſch, den 10. März 1840. 


Der Mufik verein. 
Guhr, Reimann, Mohaupt, Reſſel, 
Reichelt. 


| Mannicßfaltiges. 

— Am 6. Maͤrz, 17h m. Berl. Zeit, entdeckte Hr. 
Galle, Gehülfe der Königlichen Sternwarte, im Stern⸗ 
bilde des Schwans einen dritten teleskopiſchen 
Kometen. Derſelbe befindet ſich in der Nähe des 


38 17 6 


Sterns „ und iſt durch einen Schweif kenntlich. Er 


wurde geſtern und heute am großen Refraktor beobach⸗ 
tet und ſeine Poſition durch Vergleichung mit 2 Ster⸗ 
nen auf Beſſel's Zonen | 
für Mg. 6 zu 3230 Ger. Aufſt. 20 0 N. Abw. 
für Mg. 7 zu 324 ½ H Ger. Aufſt. 29 ½ N. Abw. 
beſtimmt. Seine gerade Aufſteigung ift zunehmend um 
19 41% täglich, feine Abweichung abnehmend um 12: 


— H. A. Bardach aus Galizien hat eine Selbſt⸗ 
rechnungsmafchine erfunden. Sie rechnet die vier 
Haupt⸗Spezies und ſoll bald einen zweiten Theil für 
die mechaniſche Rechnung mit Brüchen, Procenten und 
Regel de Tri erhalten. Dhne Trieb» und Räderwerk 
hat ſie im rein arithmetiſchen Syſteme ihre Quelle; dazu 


kömmt noch die leichte, Jedem faßliche Verfahrungsart, 


die äußerſt bequeme Form, und die aus ihrem einfachen 
Baue fließende Wohlfeilheit. Dieſe Maſchine, welche 
nicht allein in großer Form aus Metall, ſondern auch 
in kleinem Taſchenformate aus Papierdeckel beſteht, ad⸗ 
dirt und ſubtrahirt ſo viele Poſten, wie man wünſcht, 
nach einander, faſt mit der Schnelligkeit der Zeit, die 
nöthig iſt, um ſie aufzuſchreiben; das Multipliziren und 
Dividiren geht auf ihr etwas langſamer, aber bei eini⸗ 
ger Uebung immer ſchneller, als im gewöhnlichen Rech⸗ 
nen. Der Nutzen dieſer Maſchine iſt für Erwachſene, 
wie für die Jugend gleich bedeutend. Man kann mit 
der größten Sicherheit und Ruhe der Maſchine ver⸗ 
trauen, ſobald man auf zweien Exemplaren zugleich ope⸗ 
rirt, wobei eine Maſchine der andern zur Kontrolle 
dient. e 


in 3 Akten von Boyeldieu. 


D 
nach SI zum 2ten Mal: 


die beiden Peter.“ 
von A. Lortzing. 


ale: 
Hektor.“ Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. 


onntag: „Der Liebestrank (L'elisire d’a- 
more).“ Komiſche Oper mit Tanz in 2 
Akten von Donizetti. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
አ ere am 2. d. M. in Landsberg O/S. voll: 
a eheliche Verbindung beehren wir uns, 
nehmenden Verwandten und Bekannten, 


ከቤቲ beſonderer Meldung, hiermit ganz erge⸗ 


anzuzeigen. 
Schierokau, am 4. März 1840. 
Wilhelm Rindfleiſch. 
Babette Rindfleiſch, 
geb. Steger. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

gti heute Nachmittag um 4 Uhr erfolgte 
በ6 iche Entbindung feiner Frau Chriſtiane, 
ben Weinbri ch, von einem geſunden Kna⸗ 
S ኩቲ ergebenſt an: , 
weidnitz, den 8. März 1840. 


— Der Juſtiz⸗Commiſſar Studt. 


ሕ Entbindungs⸗Anzeige. 
bin geſtern Nachwittag erfolgte glückliche 
vor Mdung meiner Frau, gebornen Anſpach, 
Bra, in muntern Knaben, zeige ich ent⸗ 
dur en lieben Verwandten und Freunden hier⸗ 

Ge ganz ergebenſt an. 

adſtein in O,/ S., den 7. März 1840. 

Pohl, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
ante glückliche Entbindung — Frau Na⸗ 
wi re aka am 7, c. mit einem 
VW 2 
.፡ hiermit ergebenſt 6 e hien und Freun⸗ 


SS Kotec ki. 
= ጋጣው. 
Die glücklich erfolgte Entbindung mein 
beliebten Frau Babette, gebornen Duett: 
ewsky, von einem gefunden Knaben, zeigt 


auswärtigen Verwandten und Freunden er⸗ 
Bernhard Friedländer in dan e um nun keine Lücke eintreten 

en, 
Herrn Cranz am Schluß dieſes Monats die 


an: 


። aus Hultſchin. 
Todes⸗Anzeige. 
ach höherer Wille rief —5 ten d. Mts. 
ki 8 6%, uhr unfere geliebte Tochter Char: 
ben e, im Aſten Jahre, aus ſie ehrender Le⸗ 
ከ 65 
kin, 
fen wir es Verwa [ 
d d ። 
bt ergebenft 66. Gë E 
Ppeln, den 7. März 1840, 
Em, Pringsheim und Frau. 


ag: „Czaar und Zimmermann“, oder 
Große komiſche Oper 


„Hahn und 


den im 57ſten Lebensjahre erfolgte Ableben 


Schwärmerei] unfers geliebten Gatten und Vaters, des 
Schauspiel in 4 Akten] Kaufmann Johann Auguft Glock, zei⸗ 


gen, um ſtille Theilnahme bittend, im Na⸗ 
men aller Verwandten hierdurch ergebenſt an: 
Emilie Glock, geborne 
Tſchirſchnitz. 
Philipp Glock. 
Todes⸗ Anzeige. 

Geftern Abend 6 Uhr ftarb unfer jüngſter 
Knabe Georg, am Keuchhuſten, welches wir 
Freunden und Bekannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme ergebenſt anzeigen. 

Breslau, am 10. März 1840. 

H. Hertel und Frau. 


Todes ⸗Anzeige. 

Mit berrübten Herzen zeigen wir auswär⸗ 
tigen Freunden und Bekannten ergebenſt an, 
daß unſer geliebter Bruder, der Erzprieſter 
a Rodewald zu Greiffenberg in Schle⸗ 
ien, am 3. d. M. um 6 uhr Abends in ei⸗ 
nem Alter von 58 Jahren am Nervenſchlage 
verſchieden iſt. ፡ 

Anton Rodewald, 
Apotheker, ቦ 

Carl Rodewald, Geſchwi⸗ 
Scholtiſeibeſitzer, ſter. 

Regina Neumann, \ 
geb. Rodewald, 


Hiſtoriſche Section. 

Donnerſtag den 12. März, Nachmittag 5 
Uhr, Herr Dr. jur. Geyder wird feinen 
Vortrag über ältere Schleſiſche Stadtrechte 
fortſetzen. 
Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 

Mittwoch den 11. März, Abends 6 Uhr, 
wird Herr Prof. Dr. Purkinſe über die 
Strukturverſchiedenheit des Gehirn ⸗ und des 
Ganglien⸗Nervenſyſtems, fo wie ihre Geſchie⸗ 
denheit, Verbindung und örtliche Vertheilung 
einen Vortrag halten. 


Wintergarten. 


Mittwoch den 11. März achtzehntes Sub⸗ 
ſcriptions⸗Concert. Das Arrangement dieſer 
Concerte iſt mit ſo viel Theilnahme ei 
nommen worden, daß Unterzeichneter ſich be 
wogen findet, dem höchſt ſchmeichelhaften Wun⸗ 


—— 


(ና zu genügen, daſſelbe auch für den Som⸗ 5 


mer an denſelben Tagen, wie bisher, fortzu⸗ 


ſetzen. 


Mit dem 22. Concerte iſt der Cyclus der: 
wird die Mufikalienhandlung des 


Subſcriptions⸗Karten für die reſp. Abonnen⸗ 
ten ausfertigen. Die Zahl der Concerte wird 
für die Sommerfaifon um drei vermehrt, und 
zwar vom 15. April bis 30. September; der 


ätigkeit in ein befeligenderes Bewußt⸗ Subſcriptions⸗Preis bleibt jedoch derſelbe, für 
Der ftillen Theilnahme verſichert, zei die Familie 5 Rtl. und den Gargon 2½ Rtl., 


für die eingeführten Gäſte in den Sommer⸗ 
monaten 5 Sgr. Das Concert beginnt Nach⸗ 


|. 3 uhr und endet des Kan 9 uhr. 


r o l. 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents- Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten etc.), 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


In meinem Verlage erſchien ſo eben und 


Im Verlage von J. Müller in Leipzig 


wurde heute an alle Buchhandlungen, in iſt erſchienen und bei Graß, Barth un 
Breslau an ርበብ. Barth und Comp., Komp. in Breslau zu haben: 
20, 


Herrenſtraße Nr. 


Sammlung von Gedichten. 
Ein Hilfsbuch für Leſe⸗ und Dekla⸗ 
mirübungen. Zweite vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. 8. 22 Bogen. 
Geh. 20 Sgr. 


Dieſe aus den Werken unſerer beſten und 
beliebteſten ſchönwiſſenſchaftlichen Schriftſtel⸗ 
ler entnommene Sammlung wurde im Som⸗ 
mer 1838 zum erſtenmale aufgelegt, welche 
bedeutende Auflage bereits im September 
1839 völlig vergriffen war. Daß gegenwär⸗ 
tig bereits davon der zweite Abdruck erfolgt, 
iſt gewiß der ſicherſte Beweis ber. vorzüglich: 
ſten Brauchbarkeit dieſes Buches und wird 
hiermit beſtens empfohlen. Durch Äußere Ele: 
anz ſowohl, als durch die möglichſte Billig⸗ 
eit empfiehlt ſich dies Werkchen noch ganz 
beſondes und wird Eltern, Erziehern und 
Schulvorſtehern gewiß eine willkommene Er⸗ 
ſcheinung ſein. IN 

Liegnitz, den 4. März 1840. 


J. F. Kuhlmey. 


verſendet: 


Bei unterzeichnete ift erſchienen und durch 
raß, Barth und Comp. in Breslau, 
ſo wie in allen dortigen und auswärtigen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu erhalten: 


Alberti, H., das Leben auf Schulen, 
oder Anweiſung für ſtudirende Jünglinge 
zu einer zweckmäßigen Benutzung der 
Schuljahre und des Gymnaſial⸗ünter⸗ 
richts; in Briefen eines Vaters am feir 
nen das Gymnaſium beſuchenden Sohn. 
Ir Bd. kl. 8. 1 አ E 

Schweitzer, M. E. L.. agaz n P 
den oltsfchullehrer,; 1---13 
8. ው 2 Hefte. 1 Rthlr. 

Neuſtadt a, d. Orla, im Februar 1840. 


J. K. G. Wagner. 


Amerikaniſ che Reiſen. 


M. Beyer und L. Koch. 
Zwei Theile, 8. geh. 2 Athir, 


Im Verlage von O. Wigand in Leip⸗ 
zig iſt erſchienen und bei Graßt, Barth 
und Comp. in Breslau zu baben:, 


Gi 
Volksbücher. 

Herausgegeben von G. O. Marbach. 
8. geh. Nr. 1 — 14. አ 2½ Sgr. netto. 

Nr. 1. Geſchichte von Griſeldis und dem 
Markgrafen Walther. Nebſt einigen an⸗ 

dern Beiſpielen treuer Liebe. 

Nr. 2. Alte und neue Lieder in Leid 
und Luſt. 

Nr. 3. Geſchichte von der edlen und ſchönen 
Meluſina, welche ein Meerwunder und 
des Königs Hetma's Tochter war. 

Nr. 4. Der Schildbürger wunderſame, 
abenteuerliche, unerhörte und bisher un⸗ 
beſchriebene Geſchichten und Thaten. 

Nr. 5. Geſchichte von der ſchönen Magelone 
und dem Ritter Peter mit den ſilbernen 

Schlüſſeln. ን; 

Nr. © Jan vom Kaiſer Octavia⸗ 
nus, welcher fein Ehgemahl und. feine 
zwei Söhne in das Elend geſchickt und 

endlich wieder gefunden hat. 

ei EN von den (eben Schwa⸗ 

e eini 1 
über, igen ſchwäbiſchen Volks⸗ 
Nr. 8. Geſchichte von der heiligen Pfalz⸗ 
gräſin Genoveva. San ቐቦባ 
መያ ማቅ ቁቁ von dem gehörnten 
iegfried. x 
Nr. 11, Geſchichte von den drei Schweſtern. 
— Geſchichte von den drei Rolands knap⸗ 
pen. — Schneeweißchen. — Bruder Luſtig. 
Nr. 12. Der wiedererſtandene Eulenſpie⸗ 


gel. * 
Rr. 13. 14. Triſtan und Iſalde. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung SERGE und K da Breslau. 


nm a 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau ift erſchienen 
und zu haben: RT N | ረ > 


Zu uns komme dein Reich! 


Gebete und Andachten, mit Unterricht und Liedern, 


für katholiſche Chriſten. 


Von A. Seifert, Pfarrer zu Niederlgune im Bisthum Würzburg. 


Mit einer Abbildung des Erlöſers. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 8. Preis 3 Gr. oder 3% Sgr. 


Auf dieſes werthvolle und fo überaus wohlfeile katholiſche Andachtsbuch erlauben wir 
und, von neuem aufmerkſam zu machen. Zu Prämien und Feſttags⸗Geſchenken iſt es be⸗ 
reits vielfach benuzt worden. um die Verbreitung zu vergrößern, wird auf 10 Exemplare 


das It 
nzeige für Prediger und Schullehrer. 


te freigegeben. 
Wichtige 

unterzeichneter ladet hiermit durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp, in 
Breslau und durch alle dortige und auswärtige Se laden zur መዘ" kin; 


ብ. ` . HR f D ፦ 
Dr. G. F. Dinter’s ſaͤmmtliche Schriften. 
e / Neue wohlfeile Geſammtausgabe in 8. 


Der Name Dinter 's nimmt unfveitig in der Reihe det gefeiertſten und berühmteſten 
Pädagogen den erſten Platz ein. — Den reichen Schatz ſeiner Erfahrungen hat derſeibe in 
Kam rä Schriften hinterlaſſen, welche für den Pädagogen eine unfhägbare Biblio: 


. ፳ሆ፻ feine ſämmtlichen Schriften ſollen jest in einer Geſammtausga 
4 Haupt⸗Abtheilungen, auf welche man auch (GB (jedoch DN Gen 
ders) ſubſkribiren kann, erſcheinen, und zwar bie 

J. Abthlg. Schullehrerbibel, Altes und Neues Teſtament. 

, der Bibel in Volksſchulen. 

II. Abthlg. Katechetik. Erklärender und ergänzender Auszug aus dem Dresdner Ka⸗ 
techismus. Präparationen in den Religionswahrheiten. Unterredungen 
über die 2 erſten und 4 letzten Hauptſtücke des lutheriſchen Katechismus. 
Materialien zu Unterredungen über Glaubens: und Sittenlehre. 
ae Vorarbeiten. Belehrungsblätter. Kleine Reden. Schulcon⸗ 
erenzen. Schulverbeſſerungsplan. Anweiſung zum Rechnen nebſt Rech: 
nungsaufgaben. ምው 
ቀፍ ላክ ገ Geen 5 Andacht beſtimmt). Lieder⸗ 

ilien. elegenheitsreden. Erbauungs i if⸗ 
ten. Leben nebſt Bildniß SCT Wie, Ne ea 


e und zwar in 
erke nicht beſon⸗ 


Anweiſung zum Gebrauche 


III. Abthlg. 


IV. Abthig. 


enthalten. V 
(Dieſe Ate Abtheilung enthält diejenigen Schriften Dinter's, welche nicht bloß für Pä⸗ 
dagogen, ſondern für alle Stände geſchrieben, und auf welche eng Familienvater 
ſubſkribiren ſollte. Dinter's Predigten und feine Bibel als Erbauungsbuch gehö⸗ 
ren anerkannt zu den beſten asketiſchen Schriften und die „Malwina“ verdient 

Kier von jeder gebildeten Mutter gelefen zu werden.) 

Damit nun alle Freunde und Verehrer Dinter 's im Stande find, feine jetzt nach und 
nach erſcheinenden Werke ſich leicht anſchaffen * können, ſo habe ich den Preis eines auf 
ſchönes Papier und gut gedruckten Bogen in 8. vorläufig auf / Gr. (7 Sgr. 2ሄ Kr. 
ke geſtellt und bei einer recht zahlreichen Theilnahme aber noch niedriger berechnen 


uueberdieß erhalten Subftribentenfammler in jeder Buchhandlung auf je 10 la 
1 Freiexemplar. Nach Erſcheinen einer jeden Abtheilung tritt ein ካህ መቸ n. 
Sämmtlichen Herren Geiſtlichen und Pädagogen, ſei dieſes große Unternehmen zu ge⸗ 
neigter Förderung durch zahlreiche Subſkriptionen beſtens empfohlen. Möge Gott auch fer⸗ 
ner feinen Segen auf den Werken Dinter's ruhen laſſen! 
J. K. G. Wagner. 


Neuſtadt a. d. Orla, im Februar 1840. 
Bei J. J. Weber in Leipzig erscheint und ist durch die Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau zu beziehen: 


b Jahrbuch 


der gesammten 


STAATS- ARZNEIKUNDE. 
| VI. Jahrgang. 1840. | 


“ገብና Herausgegeben von ፈ 
Dr. C. F. L. WILDBERG, 


Grossherzogl, Mecklenburg-Strehlitz. Ober-Medieinalrath. 


Jährlich erscheinen 6 Hefte, welche 2 Bände bilden. — Das erste Heft 
ist am 25. Februar ausgegeben. 
Preis des Jahrgangs 4 Thaler. 
Um die Anschaffung der früheren Jahrgänge dieses Jahrbuchs zu erleich- 


tern, habe ich mich entschlossen, die erschienenen 5 Jahrgänge, aus 24 Heften 
bestehend, zusammengenommen für den Preis von 


7 Thaler 12 Groschen 
abzulassen. Für einzelne Jahrgänge findet keine Preisermässigung statt. 
dës, | ቹ. 3. Weber in Leipzig. 


für das Volk eignet, und im Verhältniß ihrer 
Bogenzahl die wohlfeilſte iſt, ſubſkribiren, mit 
Freiexemplaren auf 12 LL auf 20 ＋ 2, 
1057 3, auf 40 + 5, auf 50 ተ 7, auf 
100 + 15 Exemplare. 

Bis Ende März wird ſolche vollſtändig in 
den Händen der verehrlichen Subſkribenten 
ſein. ; 


Ferner 16 im Verlage ber Karl Koll 
mann ſchen Buchhandlung in Augsburg fo 
eben erſchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu erhalten: 


e 8 
Glaubens Saat u. Ernte. 
Oder Geſchichte der Einführung des Chrl⸗ 


lemming und Prausnie in Glogau, 
ብ 4 Kuhlmey in Liegnie, Strek⸗ 
ker in Sorau: 


Leben u. Thaten d. Heiligen. 
Eine Legenden⸗Sammlung für das chriſtka⸗ 


, liſche Volk. 
Zuerſt von dëi Bitten Geifttichen in 
der Kier a neu bearbeitet und Gët: 


egeben 
Be nn ። ſtenthums in Schwaben durch die heiligen 
Beichtvater dee Aae e des barnherzi Glaubensboten Kolumban und Gallus. 
ር en Schweſtern zu Mi Zur Belehrung und Erbauung für Prie⸗ 


— Erſte bis eng 


d. 
i GC e = SCH Seat 86 und Volk bearbeſtet von 


ember 

6 Stahlſtiche. | Evangelift 

(45 dea) 15 Late 6. oben Waldbertsweiler im rſtenthüm 
Man kann በፅ noch fortwährend dieſe | Hohenzollern⸗Sigmaxingen. 

Legende, welche unter allen Pä am eiſten Groß Oktav. Preis ½ Thlr. 
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Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Erſchienen iſt und in Breslau, Ratibor und Pleß bei Ferd. Hirt zu haben: 
Für Landgüterbeſitzer und praktiſche Landwirthe. 


a Raimund Veit, 
K. B. Profeſſor der Landwirthſchaft und Pächter der Landwirthſchaft des Freiherrn v. 


GL? 


bet Ten Rittergutes Hardt. 


Handbuch der Landguͤter⸗Verwaltung, 


oder der Einrichtungs⸗ und Betriebskunde des landwirthſchaftlichen Gewerbes. 
Rtlr. 


3 Bände. 


Gr. 8. 


Broſch. 4 


Ueber den Nutzen dieſes Werkes für den praktiſchen Landwirth haben ſich alle land⸗ 


wirthſchaftlichen Zeitſchriften ſowohl in Süd⸗ als in Norddeutſchland bereits im vorigen 
bei ſeinem Erſcheinen aufs allervortheilhafteſte ausgeſprochen, wir beſchränken uns 
hier nur in Kürze auf deffen Anzeige in den „Oekonomiſchen Neuigkeiten von Zeit, 
120 von 1838“ aufmerkſam zu machen; derſelbe ſagt darüber wörtlich: 

dieſes Werkes zwar nur kurz, aber auf eine Art erwähnt, BF 


in Prag, Nro. 
„Schon in Nr. 45 wurde 


„demſelben, oder vielmehr dem Hrn. Verfaſſer alle Ehre 
„diente. Wir tragen jetzt eine ausführliche Anzeige nach, um obiges Urtheil zu beg 
„und die Leſer in den Stand zu ſetzen, den Werth des Buches ſelbſt zu erkennen.“ — 
Recenſion beſpricht darauf in einem ganzen Bogen den weitern Inhalt, auch — 

gungen und ſagt am Schluffe derſelben „Wir geftehen, nic 
bald ein Werk mit größerem Vergnügen und ſolchem Intereſſe gelefen zu haben, und mit 
gar nichts mehr beizufegen, als daß wir 
und ſind gewiß, daß uns Jeder dafür danken wird, 


praktiſchen Erfahrungen des Verfaſſers, 


ſen zur Sauce dieſes Buches 
eines jeden Landwirthes wünſchen, 
mit demfelben bekannt gemacht zu haben,“ 


Redaktlon der Oek. Neuigkeiten in Prag. 


8 ein ſehr geſchätztes Hausbuch 16 zu 
empfehlen und in allen Buchhandlungen zu 


N Fünfhundert 
der beſten Hausarzneimittel 


gegen alle Krankheiten der Menſchen. 
Mit einer Anweiſung, wie man ein geſundes 
nd langes Leben erhält, — wie man einen 
chwachen Magen ſtärken kann, und dazu: 
Die Wunderkräfte des ጽረ un Co 

nfelands Haus: u. Reiſe⸗Apotheke. 
Hufe 190 ጫ ሐል Broch. 15 Sgr. 

Ein Rathgeber dieſer Art ſollte bil⸗ 
liger Weiſe in keinem Hauſe, in keiner Fa⸗ 
milie fehlen, man findet darin die hülfreich⸗ 
ſten, wohlfeilſten und zugleich unſchädlichſten 
Hausmittel gegen Krankheiten, womit doch 
der Eine oder der Andere zu kämpfen hat, 
und ſo kann man ſeinen leidenden Mitmen⸗ 
ſchen durch dieſes Buch Hülfe oder mindeſtens 
guten Rath ertheilen. In Breslau, Ha: 
tibor und Pleß bei F. t, — Glogau 
bei n — Liegnitz dei Kuhlmey 
— Hirſchberg bei Neſſner, - Neiſſe bei 
N — Görlitz bei Köhler, zu 

oben. 2 

In Baumgärtners Buchhandlung in 

Leipzig "(E erſchienen und in Breslau zu 

haben bei Ferd. Hirt für Oberſchleſien bei 

2 vormals Juhr in Ratibor und 
irt m Pleß: 


Ideen⸗Magazin 
für Architekten, Künſtler und Handwerker, 
die mit der Baukunſt und ihren Einzelnheiten 
zu thun haben, als Maurer, Zimmerleute u. 
ኑ w. wie auch für Bauherren u. Garten⸗Be⸗ 


ſſiger, enthaltend eine reichhaltige Sammlung 


von Zeichnungen zu Gebäuden aller Art und 
Beſtimmung mit ihren Theilen und Grund⸗ 
riſſen, als zu Stadt⸗, Land⸗, Gewüchs⸗ und 
Badehäuſern, Tempeln, Kapellen, Kabinetten, 
Balkons, Baluſtraden, Niſchen, Zimmerverzie⸗ 
rungen, Thüren, Fenſtern und andern Ein⸗ 
zelnheiten, Brücken, Geländern, Sitzen, Ver⸗ 
machungen, Gatterwerken, Geheimen Kabinet⸗ 
ten, Gondeln, Schwanenhäuschen ꝛc. im eng⸗ 
liſchen, italieniſchen, gothiſchen, türkiſchen, 
perſiſchen und chineſiſchen Geſchmacke. Auch 
zum Nachzeichnen in Sonntags⸗ und Indu⸗ 
ſtrie⸗Schulen brauchbar, herausgegeben von 
Profeſſor J. G. Grohmann. Neue ver⸗ 
mehrte Auflage. Vierter Band. 1. und 28 

eft von 6 Blättern. Gr. 4. Preis k 10 Sgr. 


In unſerem Verlage ift erſchienen und bei 
C. Weinhold, 
Buch⸗, Muſikallen⸗ und Kunſthandlung, 
Albrechtsſtr. Nr. 83 in Breslau 


zu haben: ይ ä በ5 u ch 
pädagogiſchen Literatur. 


Ein literariſcher Wegweiſer 


ür 
gehrer an Volks⸗ und Blürgerſchulen, ul⸗ 


lehrer⸗Seminarien un 
lu auch Oe Geiſtliche, Schulvorſteher und 
Freunde der Pädagogik und des Schulwesens. 
Mit kritiſchen Bemerkungen und anderen 
Notizen. 
Bearbeitet 


v 
Karl Gottlob Hergang, 


Hauptkirche zu Bubiflin, 
In 8. Preis 1 Rtl. 18 Gr. oder 3 fl. 10 


7 rhein. 
Leipzig. 
Breitkopf und Härtel. 


02, Crang ſchen Bu 


Im Verlage der 
2 erſchien und iſt in 


handlung zu Berlin 
Buchhandlungen, in Brestau bei G. det 
ſtößtraße Nr. 58, zu haben: 


old, Albrech 
einemaun, W., vollſtän 


und höheren Lehranſtalten, zweimal dieſe Gegenden bereiſen laßt, 


Dr. der Philoſophie und Archldiakonus an der unter Chiffer IL. R. im Gewölbe 


allen gutes E ement 
Bein: Schriftli be 


darauf, 
dre 


machte und zur beften Empfehlun — 


Dieſe 
die gema 


es in der Hand 


ihn 


ei Ferd. Hirt in Breslau, Ra 
markt Nr. 47, für Oberſchleſien bei ደ d 
vormals Juhr in Ratibor und H 
Pleß iſt zu haben: 


Das Roulette⸗Spiel. 


Oder eine auf richtigen Calcul u. vieljährigt 
Erfahrung begründete Anweiſung, dieſes Spie 
fo zu fpielen, daß man jedenfalls dabei € 
winnen muß. Mit Abbildungen. Von 
R. Renner. 8. geh. Preis 15 Sgr. 
. ER 
Im Verlage von Goedſche in Meiſſen ፻ 
erſchienen und in Breslau bei Ferdinau 
Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberralht, 
bei Hirt, vormals Juhr in Ratibor, * 
Hirt in pleß zu haben: 
Der auf vieljährige Erfahrung gegründete 
praktiſch 


aktiſche 
Straßen⸗ u. Buhnenmeiſter / 

8 enthaltend: 
die noͤthigen Begriffe von der one, 
Geometrie, Stereometrie und Mechanik; der 
gründliche ችን ማብ ለህከፄ-208የሰርከ፲0፡8፣ is 
Straßen und Fluͤſſe, ዬ wie auch zum Nive 
ren und Planzeichnen; desgleichen eine # 
liche Anweiſung zum Straßenbau, nebst de 
dabei vorkommenden größern und kei ዘ 
Brücken; fo wie auch zur Regulirung der Fla, 
und Bäche, nebſt den dabei vorkommenden ufer 
und Buhnenbauten. 

Ein populäres und gemeinnütziges Tasche, 
buch zum Selbſtunterricht für Sabar, 
und Straßenmeiſter und Straßenwärter, Du 
nenmeifter, Mauer: und Zimmermeijter, Ve 
auch für Forſtmaͤnner, Straßen und SIB 
lizeibeamte, Magiſtraͤte, Gemeinde⸗Vorg Af 
und alle diejenigen, deren Grundſtuͤcke auf D 


ſtoßen. 
Von Mar. Wölfer. 


Mit 21 Zeichnungen und 2 Strafen: u; 5 
Correktions⸗Karten. Geheftet 169625 ሠ 
Der durch feine mannigfaltigen berode 
benen techniſchen Werke on mange K 
kannte und berühmte Verfaſſer übergiebt br 
dem Publikum ein Werk, wodurch ein 
laͤngſt gefühlter Mangel erſetzt wird. ten 
welche bei Strafen, Brücken⸗ und Flußban ሠ 
angejtellt oder auf irgend eine Art babel, ቱቱ 
theiligt find, iſt dieſes populäre, aͤußerſt ar 
liche und gemeinnügige Werk, woraus Dec? 
Vortheil und Nutzen erlangt werden kann, ſe 
zu empfehlen. 


e 
larbuch, mach alphabetiſcher ac), 
für jeden Stand der menſchlichen Gelee 
ſchaft. Ein nothwendiges Hulfsmitte e 
Abfaſſung von Briefen, Eingaben, Ze 
ſchriften, Geſuchen, Vorſtellungen u. La 
Nebſt einem Anhange, die itulatur : 
franzoͤſiſcher Sprache enthaltend, 

7 Sgr. 6 Pf. 


Zur gütigen Beachtung. 

Ein junger, auf hieſigem Platz bel 
nicht ganz unbemittelter Kaufmann, ፀጥ 
ausgebreitete Bekanntſchaften im ud ጃ 
Poſen, Polen und Schieſien beſitzt und ët 
rel 
gern für auswärtige Häufer einige Auen ab 
zu übernehmen; auch würde derſelbe nich wë 
geneigt fein, Waaren in Commiſſion zum ger; 
kauf unter Sicherſtellung des Werths zu Lët: 
nehmen, ‚fo wie auch. wenn es verlange esche 
einen dem Werthe angemeſſenen werden 
darauf zu leiſten. Gefaͤllige Offerten ag 

€ 


ወባ) 


virt hab er ሠ 
en, wird o 
Adreſſe H. አበብ 52 


A Titu⸗quard abzugeben, 


Subhaftations: Patent. 
Zur freiwilligen Subhaſtation Be 
Theilung des den Müllermeiſter tanz 
Klin cke ſchen Erben zugehörigen, gerichtlich 
nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 2172 Rthlr. 
Se 4055 laue che an De Kreuz: 
e Nr. 6 gelegenen Grundſtücks, haben 
K einen Ten 8-4 
den 16, Juni d. J. Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
CH Kehler im Parteienzimmer Nr. 1 an: 
eraumt. 
Die Tare und der neueſte Hppothekenſchein, 
ſo wie die B “አዛ in der 
egiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. Febr. 1840. g 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


Subhaſtatſons- Bekanntmachung. 
Das hierſelbſt auf der Sandſtraße unter 
Nr. 1595 des Hypothekenbuches, nue Nums 
der 15 gelegene, auf 15,112 Rthlr. 9 Sgr. 
Pf. gerichtlich abgeſchäste Haus ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
ኒ Der Betungstermin ſteht 
am 2. October 1840, Vormittags 
um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Lühe in 
unſerem Partheienzimmer Nr. 1 an. . 
፪ Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
onnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 14. Februar 1840. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
In dem, am 2ten d. M. im Haupt⸗Amts⸗ 
okale zu Oppeln abgehaltenen Lizitations⸗ 
ine zur Verpachtung des Brücken⸗ 
Geldes und der Mauth⸗Einnahme 
zu Coſel ift kein annehmbares Gebot ge: 
Tacht. Es wird daher ein neuer Lizitations⸗ 
germin auf den 6. April c. Vormittags 
hr, ebenfalls im Haupt⸗Amts⸗Lokale zu 
von an, angeſetzt, in welchem jene Intrade 
ዖ m 1. Juni ር. an anderweitig auf J Jahre 
erpachtet werden ſoll. 
i 2 Bedingungen find beim Haupt ⸗Amte 


ዩ 


‚sPpeln und in meinem Büreau einzuſehen. 

Der lau, den 7, März 1840. 

er Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktor 


— v. Bigeleben. 
D Ediktal⸗Citation. 

ቅቨር Kürſchnergeſell Johann Mathäus Franz 
ድ ።ዓ und deren Bruder Anton Friedrich 
N Pflug, welche vor circa 30 Jahren 
wandert weggegangen und reſpektive ausge⸗ 
und Ap und feitbem von ihrem Leben 
ba ufenthalt keine Nachricht gegeben haben, 
od 2 hierdurch aufgefordert, ſich mündlich 
af e und zwar ſpäteſtens in dem 


2. Mai kommend 
tags 10 uhr 


anberaumten Termine bei uns zu ፡ 
dem fonft ihre Todeserklärung er 
ihr in ungefähr 180 Rthlr. beſtehendes Wer: 
mögen deren Erben ausgeantwortet werden 
wird. Zugleich werden die etwa noch vorhan⸗ 
denen Erben und Erbnehmer der vorgenann⸗ 
ten Geſchwiſter Pflug, die ſich bis jetzt nicht 
gemeldet haben, hierdurch aufgefordert, bis 
zu dem gedachten Termine oder in demſelben 
ihr Erbrecht anzuzeigen und ſich zu legitimi⸗ 
ren, widrigenfalls die Extrahenten des gegen⸗ 
wärtigen ufgebots für die rechtmäßigen Er⸗ 
We angenommen, ihnen der Nachlaß der Ge: 
ኮ wiſter Pflug zur freien Dispoſition verab⸗ 
et und der nach erfolgter Präkluſion ſich 
all a meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
trat, Handlungen und Dispoſitionen der Gr 

ahenten anzuerkennen und zu übernehmen 


ር ig, von letzteren weder Rechnungsbele⸗ 
e noch Erſatz der gehobenen Nutzungen 
mit fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich 

Fü was alsdann noch von der Erb⸗ 
den eeh wäre, zu begnügen verbun⸗ 


Reichenſtein, den 12, April 1839, 
— Königliches Stadt⸗Gericht. 


D Bekanntmachung. 
Ludo Tagelöhner Joh. Carl Gotkl. Beer von 
na wigsdorf hatte ſich am 25. Oktober v. J. 
de ch vollendeter Arbeit von ſeinem Dienſtherrn 
geblbmennsdorf Grundſeite entfernt, um an⸗ 
lich ſeine Frau in Ludwigs dorf zu beſuchen. 
a © gelangte aber nicht dorthin, fondern wurde 
eits des Weges nach Ludwigsdorf auf ei⸗ 
Banuerfelde zu Leuthmanns dorf Grund: 
Ei in den rechten Schlaf beige⸗ 
Morgen መዘክር getödtet und den andern 
ቁር gefunden. Da der Beer nach 
Ausmittelungen bei der 
enſtherrn mit Gelde 
überhaupt ein 


äßt በ46 ein Grund dieſer That niche denten, 


und [ es bisher nicht gelungen, eine Spur 
des Thäters — 5 Wir fordern Br 
leden Jeden auf, der im Stande ift, zur Auf⸗ 
Arung des Verbrechens und Entdeckung des 
häters etwas anzuführen, uns darüber un⸗ 
erzüglich Anzeige zu machen. 

Schweidnig, den 20. Febr. 1840. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Die Ausführung des genehmigten Baues 
Um Pferde: und eines Schweineſtall⸗Gebäu⸗ 
Ki ወ. de Domainen⸗Amts⸗Vor⸗ 

ne, hieſigen Kreiſes, ſoll, hoher 

ben acnung zu Folge, an den Mindeſtfordern⸗ 
verdungen werden. Hierzu ift ein Site, 


Jahres Vormit⸗ 


d 


er * von 9 bis 12 uhr 


tions⸗Termin auf den 30ſten d. M. Vormit⸗ 
5 „den 30168 es 
ſolche #% 


anberaumt, in welchem jedoch nur 


tanten angenommen werden, die ſich mit der] brunn findet Mittwoch, den 18. 


Summe von 500 Rtlrn. 
Caution, verſehen haben. 
Breslau, den 10. März 1840. 
Der Bauinſpektor Zahn. 
Am Aren k. M. Nachmittags von 2 bis 5 
Uhr ſoll auf dem Königlichen Domainenamte 
Tſchechnitz die Ausführung des Baues eines 
Schafſtalles und eines Schäferwohnhauſes ver⸗ 
licitirt werden, wobei nur ſolche Bieter con: 
curriren dürfen, die ſofort eine Kaution von 
500 Rtlrn. in Se 44፡4 beſtellen kön⸗ 
nen. Breslau, den 10. März 1840. 
Der Bauinſpektor Zahn. 


Mühlen⸗Anlage. ’ 


zur Deponivung, als 


873 


— 


Konzert Anzeige 
Beſten der Abgebrannten Lee 
im 


Saale des Ruſſiſchen Thronfolgers zu Polk⸗ 
witz eine große Muſikaufführung ſtatt, beſte⸗ 
hend in dem Paſſions⸗Oratorium von Haydn. 
Einlaß 5% Uhr. Anfang 6% Uhr. 
Polkwitz, den 9. März 1840. 
J. E. Groſſer, Rektor. 


Nachricht. 
Hoͤchſten und hohen Herrſchaften, ſo wie 
einem verehrten Publikum, welche geſonnen 
find, in diesjöhriger Saiſon das Bad Kiſ⸗ 
ſingen zu beſuchen, dient hiermit die unter⸗ 
thänigſte und ergebenſte Anzeige, daß das 
Commiſſions⸗ und Aufrage⸗ Bur eau 


Das Dominium Danchwitz, hieſigen Krei⸗ für dieſes Jahr ſchon geöffnet iſt. Der ege: 
ቦዩ, beabfichtiget den ne einer an« benſt unterzeichnete kann ſich mit Recht auf 
geblich dort früher beſtandenen, aber kaſſirten alle ſeit Jahren das hieſige Bad beſuchende 
ſogenannten Bock⸗Windmühle, auf ſeinem ei reſpektable Gäſte berufen, welche gewiß das 
genen Grund und Boden, in mitternächtlicher[Zeugniß geben, daß alle Beſtellungen auf das 


Richtung vom Dorfe. d 
Den gefeglihen Beſtimmungen gemäß wird 
Solches mit dem Bemerken hierdurch öffent⸗ 


gewiſſenhafteſte und pünktlichſte ausgeführt 
und alle Beſorgungen ſchnell und reel beför⸗ 
dert wurden, empfehle daher meine Dienſte 


lich bekannt gemacht, daß etwaige Wider⸗ aufs neue mit dem Verſprechen, alles aufzu⸗ 


ſprüche dagegen binnen 8 Wochen prätlufivi- 
ſcher Friſt hier geltend gemacht werden müſſen. 
Strehlen, den 22. Februar 1840. 
Königl. Landrath v. Koſchembahr. 


Auktion. 2 
Am 12ten d. M., Vorm. 9 uhr, follen in 
Nr. 6 Matthiasſtraße verſchiedene Effekten, als: 
Silberzeug, Porzellan, Gläſer, Meſſing, 
Kupfer, eine Fiſch⸗uhr, Meubles und ver: 
ſchiedenes Hausgeräth, ſo wie eine goldene 
Taſchenuhr, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 8. März 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Anktion. 


bieten den Wünſchen jener Get. und reſpek⸗ 
tablen Herrſchaften, die ſich an mich wenden, 


Gë GE Eë 


Kokal⸗Veränderung. 


Schnittwaarenhandlung habe ich von 
der un * 5 nach der Oh⸗ 
lauerſtraße + nen 
Krone, neben der Mauch nd: 
lung des Herrn Lomer, der Aesculap⸗ 
Apotheke vis-h-vis, verlegt. Ich bitte 
Spo mir bisher Den Vertrauen 
auch in das neue Le al übertragen zu 
wollen, welches ich durch reelle Bedir⸗ 
nung und billige Preiſe zu würdigen 


wiſſen werde. 
eymann D 

S H Ve ን 

eege 


Ein gut meublirtes Zimmer nach vorn her⸗ 
aus, iſt ſogleich zu vermiethen und zu bezie⸗ 
hen, Ohlauerſtr. in drei Kränzen, 3 Stiegen. 


Penſions⸗Offerte. 

Eine achtbare Frau wünſcht einige Knaben 
oder Mädchen unter billigen Bedingungen in 
guten zu nehmen. Näheres im Agentur⸗ 

ላች von S. Militſch, Gäste: 


auch in dieſem Jahre mit allen Pflichten ent: Nr. 7 


gegen zu kommen. Jenen Herrſchaften, welche 

mich mit Quartier⸗Beſtellungen beehren wer⸗ 

den, werden auf Verlangen Pläne und Zeich⸗ 

nungen der von Ihnen gewünſchten Häuſer 

nebſt Preiſen der Wohnungen eingeſchickt. 
Zu recht vielen Beſtellungen und Aufträgen 

n bittet um Frankirung der 
riefe: 


J. B. Niedergeſäs, 
Inhaber des Commiſſions⸗ und Quartier: 
1 Bureau's im Bad Kiſſingen. 


Die Kühe und Kalben sind sämmt- 


Auf den 23. und 24. d. M. von früh 8 | 116ከ verkauft. 


uhr an, werden die von dem verſtorbenen 
Stadtpfarrer und Kanonicus Herrn Weber 
hinterlaſſenen Viehkorpora, Wagen und 
Ackergeräthe auf der Wiedemuth zu Altpatſch⸗ 
kau, fo wie den 26. und folgende Tage der 


Mobiliar⸗Nachlaß, beſtehend in Pretioſen beſtehend aus 110 Exemplaren, iſt ſofo 
Silber, Kupfer, Zinn, Meſſing, Glaͤſern, Por: lig zu verkaufen, Sch ፡ 


Jacobine, den 7. März 1840. 
v. Lipinski. 


Eine 
Mineralien⸗Sammlung, 


bil⸗ 
Nr. 45, 


nitzer Str. 


zellan, Hausgeräthen, Kleidungsſtücken, auff im Comtoir von F. W. König. 


dem Pfarrhauſe zu Patſchkau, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. e 

Das Executorium. 


Auktion, Ring Nr. 50. 


utzmachermädchen, welche ſchnell 
ab far e ſinden dauerhafte Be⸗ 
ſchäftigung in der Putzhandlung Friederike 
Gräfe aus Leipzig. Auch werden Mädchen 
zum Lernen angenommen. 


Donnerſtag den 12ten Nachmitt. von Saane dasses 


halb 3 Uhr und folgende Tage, früh von] ቾች 
9 Uhe ab, werde ich ein nicht unbedeu⸗¶ ፻ቿ 


tendes Lager von engliſchen und franzöſi⸗ 
[hen Galanterie- und Kurzwaaren, lakir⸗ 
ten Sachen, Gläſern, Porzelan, gemalten 
und Meerſchaum⸗ Pfeifenköpfen und meh: 
rere ſich in gutem Stande befindende Hand⸗ 
lungs⸗Utenſilien verſteigern. 


Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 

Das Brau⸗ und Branntwein⸗urbar zu Fuͤr⸗ 
ſtenau bei Canth ſoll von Johannis d. J. ab 
anderweitig verpachtet werden. 

Gautionsfähige und qualificirte Brauer ha⸗ 
ben ſich deshalb in hieſiger Amts⸗Kanzlei zu 
melden, woſelbſt auch die der Verpachtung 
zum Grunde liegenden Bedingungen eingeſehen 
werden koͤnnen. 

Domainen⸗Amt Fuͤrſtenau d. 9. März 1840. 
Zu verkaufen. 

Die Gärtnerei des verſtorbenen Kunſtgärt⸗ 
ner Pfennig zu Liegnitz iſt mit ſämmtlichen 
Orangerie⸗Gewächſen, Gärten und Anlagen, 


Glas: und Gewächshäuſern nebſt Gebäuden 


aus freier Hand zu verkaufen. Käufer wer⸗ 
den erſucht, ſich perſönlich oder in freien Brie⸗ 
fen an Unterzeichnete gefälligſt wenden zu 
wollen. Liegnitz, den 8. März 1840. 


Verw. Pfennig. 


Penſions Offerte. 

Term. Oſtern d. J. finden einige Knaben 
unter መ ቆሼ Bedingungen Wohnung, Koft, 
elterliche Pflege, Nahhütfe für ihre Schular⸗ 


efanntmachung. E) 
Da ich alle meine Bedürfniſſe boor 2 
bezahle, ſo warne ich hiermit Jeder⸗ 
mann, auf meinen Namen zu bo 
auf welche Art und unter welchem Vor⸗ 
wande es nur immer geſchehen wolle, 
indem ich dafür unter keinem Verhält⸗ 8 
niß einſtehe und jede Anforderung un⸗ 
ter allen umſtänden zurückweiſen muß. & 


፡ 
፥ 


፳ Wüſtewaltersdorf, ሯ 
den 8. März 1840, 5 
Anna Chriſt, verwittwete & 


KA 


Schneider, geb, Dtto, & 
E gagegsgsggsgsss 
Zu vermiethen 
am Ringe Nro. 1 [8 die erfte Etage, beſte⸗ 
hend in 5 Stuben, ſehr großen und lichten 
Küche und Bodengelaß, zu Termino Johanni 
d. 3. zu beziehen. Näheres Schweidnitzerſtr. 

Nr. 54. | 
። Anzeige 
Friſcher Steuermärkiſcher Zwiebel⸗Saamen 
iſt angekommen und ſowohl metzen⸗ als pfund⸗ 
weiſe zu verkaufen. Zu erfragen bei dem 
Speiſewirth Scherwinke, Oderſtr. Nr. 3. 


Zu DOftern e. zu beziehen 

iſt ein freundliches Quartier, Friedrich⸗Wilh. 
Str. im goldnen Löwen, von 4 Stuben und 
Beigelaß. 


Eine gute neumelkne Ziege nebſt ihren 2 
Ziegenlämmern iſt wegen Mangel an Platz, 
Graben Nr. 12, par terre, zu verkaufen. 


Ein angenehm gelegenes, geſchmackvoll 


beiten und einen Flügel zur Benutzung. Nä⸗ meublirtes Quartier — Stube und Kabi⸗ 


heres Schuhbrücke Nr. 62, zwei Treppen. 
r die Herren Gutsbeſitzer. 


net — iſt zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. Näheres Bürgerwerder, Waſſer⸗ 


Ein auf hieſigem Plat beſindlicher Kauf-] gaſſe Nr. 1, par terre. 


mann, im Beſitz mehrerer ſehr ſchoͤner Ge⸗ 
treideſpeicher in der Stadt, uͤbernimmt unter 
Garantie des Werthes alle Sorten von Ge⸗ 
treide und Saͤmereien zur Aufbewahrung, für 
den Auferft billigen Preis von 6 Pf. pr. Sack 
pr. Monat; auch werden, wenn es gewünſcht 
wird, Vorſchüſſe unter Verguͤtung der uͤblichen 
inſen darauf, wie auch auf alle andern Fan: 
esprodukte geleiſtet. Hierauf Reflectirende 
wollen ſich gefätigt an Herrn S. L. Lands⸗ 
berger, oldne⸗Radegaſſe Nr. 26, wenden, 
worauf das Nähere erfolgen wird. 


Ein gan vorzüglicher gußeiſerner Kochofen] N 51 38 vermiethen. 


(Antontewiczer), faſt neu und für den Som: 
mer in der Küche aufſtellbar, kann Umzugs: 
halber, jedoch erſt zum Mai d. J., abgelaſſen 
werden. Der Eigenthuͤmer würde auch das 
Eiſengeraͤth zu einem gewöhnlichen Kochofen, 
wenn es ſolider Qualität wäre, in der Zah⸗ 
lung mit annehmen. Das Nähere hierüber 
Kloſterſtraße Nr. 49, Parterre. 


Sasso 
ሯ Ganz alte abgelagerte 
8 Regalia-Cigarren 

እ Mille 12 Rtlr., 14 en u. 15፳ጨቬ,, 


— empfieh 

5 „M. Schlochow, 
Nr. 10 u. Albrechtſtr. Nr. 24.) 

LER 


Zwei große Keller 


cusverkau 
n 1 Aal 
Ende "E Monats ſtatt. 


Gaͤnzli 
von Ci 
nur noch bis 


+ ቀ 


find Opfauer Str. zung 


Junkernſtraße Niro, ግ | 


Zu verkaufen 
ein polirtes Comtoir⸗Pult, eine birkene Waſch⸗ 
Toilette, wie auch eine faſt neue Spaniſche 
BR : goldene Radegaſſe Nr. 17 im erſten 
to 


Ein Loktaviger Flügel . 
von Birkenholz, wenig gebraucht, (E wegen 
Mangel an Raum billig S “ዱም: ሀከኔ 
kann die Zahlung terminweiſe geleiftet wer⸗ 
den im Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 78. 


Wer eine Stube ohne Meubles für einen 
einzelnen ſoliden Herrn vom 1. April c. zu 
vermiethen hat, wolle davon Feel 
die verehelichte Frank, Schweidnitzerſtr. 30. 


LE 


RSS aner e H 

ten wurm ል ሽ 
Roller-Varinas 

empfiehlt 

M. Schlochow. 
5666666666 Saga 

ce eg sl ven ገዘዛ "ወለ 

welcher wo moglich der polniſchen Sprache 


ሠ ene S. Mili 
ur D r vo e 
a ፔ e N. 78. Kag 


hlaue 


Ein in dieſer Stadt auf einer be 
Straße gelegenes Haus, ወድን ከ — 
Bauſtande erhalten iſt, und worin drei 
frequente Nahrungen befinden, iſt wegen 
Kränklichkeit des zeitherigen Beſitzers aus 
Ki in de e, eines Dritten 

erkaufen. Da ere da 
man Werderſtraße Nr. 5 to 


Schafvieh-Verkauf, 


Auch in diesem Jahre stehen bei 
dem Domainen - Amt Oppeln - Vorwerk 
Wienow und Sczepanowitz 300 Muttern 
und 200 Schöpse von verschiedenen 
Jahren, sämmtlich mit gutem Zahn, 
zum Verkauf. Etwaige Käufer wollen 
sich zu Schloss Oppeln oder bei dem 
Beamten in Wienow melden, weleher 
‚das verkäufliche Vieh vorzeigen wird. \ 


— — — — 

Beim Domin. Mondſchütz, Wohlauer Krei⸗ 

ſes, ſtehen 100 Stück zur Zucht taugliche 

Mutterſchafe und 2 Stück Zjährige Stamm⸗ 

ochſen, Oldenburger Race, zum Verkauf; auch 

iſt eine Quantität einmal geſäeter Kronlein⸗ 
ſamen zu haben. 


Bleich⸗Waaren 


jeder Art übernimmt zur Beförderung an 
Heren F. W. Beer in holt, 
Ferd. " ol ’ 
Direk 52 0, 
Weldenſtraße Ser, 2, Stadt. Paris, it 


! beſtehend aus 3 Stuben und 
11 0 "Zubehör , im 258 Stock, zu 
Oſtern zu v Auch iſt daſelbſt ein 


boden bald abzulaſſen. 
ይዝ ከ Gigentgämerin daſelbſt 
— — — 

Eifenkram Nr. 9 iſt ein Gewölbe mit 


Böden zu vermiethen. Na 
bethſtraße Nr. 5, 2 Treppen ብ ኻም ዋም 


Tpeoretifchen Unterricht und Gondekfatloner 

den der polniſchen S.S የ6659 በስ ሰቃ 
zuzeigen Kotecki, Waülſtraße im Storch ne⸗ 
den der Friedlanderſchen Buchdruckerei, par 


terre. 


Das Nähere 


Zu vermiethen und zu Ostern zu be- 
ziehen; ን ቁሬ ጋ. 7.8 ein Ge- 
wölbe, Heili S Ae - Strasse Nr. A, 
Neigen SC Ale im Aten 
Stock. Näheres Albrechts-Str, Nr, 8, 


ያ 


ir 


Bew 


| E 8 e 


dem Gebiete der Natur! 
Suum cuique! | = | 
Haarwuchs-Erzeugungs-, Ver- 


N Wunder aus 


Doctor Baron von Dupuytren's einzig 


— 


Zë 


achter 


schönerungs- und Conservirungs- Balsam, direct von Paris. 


; Erſchienen endlich [በ glücklicherweiſe das der Natur entlockte Geheimniß, nach welchem ſeit Jahrhunderten bereits vergeblich geforſcht worden iſt, — Haare zu 
ügliches Heilmittel bereits ſeine ihm gebührende Anerkennung gefunden hat. 
ieſes vortrefflichen wohlthätigen Balſams von ausgezeichneten, höchſt 


erzeugen, — in obberegtem Balſam! welcher in der That als ein ህህ 
Faſt täglich erhalte ich wiederholte Beweiſe von der probaten Wirkung 


achtbaren Perſonen, mit deren Namen in öffentlichen Blättern zu prahlen ich mich beſcheidener Weiſe enthalte, und welche ich auf Verlangen nennen werde. — 


Bereits habe ich 


— 


die dritte Sendung an Herrn Kaufmann Groß in Breslau abgehen laſſen, welche den 16. März a. © 


daſelbſt eintrifft! 
Der Preis dieſes köſtlichen Balſams, 
nicht bekannt geweſene Erfindung des berühmten Chemikers Dr. Baron von 


der Briefe und Gelder, und find 1 — 2 Pots erforderlich, um der vollſtäudigen 
Dieſer Balſam erzeugt Haare auf gänzlich kahlen Stellen des Kopfes, 


den Augenbraunen und verhindert jedes weitere Ergrauen, 
Für die Provinz Schleſien habe ich . 
dem Kaufmann Herrn Eduard Groß in Breslau, 


übergeben, 
richten. 


— 


Indem ich auf vorſtehende Annonce Veranlaſſung nehme, mich ſchuldigſt darauf zu beziehen, 


Anerkennung, welche obberegtem Balſam in ſo großem Umfan 
der außerordentlichen 


Perſonen, welche dieſen Balſam bedürfen, ſich von 


durch perſönlich gemachten Einkauf der neueſten Gegenſtände für das nächſte Frühjahr, in bunten Cambries, 
baumwollene len Mouſſelin de laine in neuen Zeichnungen, glatte und ge: 2 

muſterte Seidenſtoffe, ächte eitronſchwarze und glacirte Lüſtrines, neue Gardinen: 
Weſten⸗ und Beiukleiderſtoffe, ſämmtlich in großer Auswahl und 


den möglichſt billigſten Preiſen: 


Man 


und Meubles: Zeuge, 
neueſtem Geſchmack, empfiehlt zu 
EE 
** Anzeige. 
3፳. Bezug nehmend auf die Annonce der Breslauer Zeitung vom Zten und 
3 Aten März a. C., in Betreff der Uebernahme der Papier- und Schreib: 
Materialien⸗Handlung von meinem Herrn Vetter, Kaufmann S. E. Den: 
ner, beehre ich mich, einem hohen Adel und geehrten Publikum, um Ir⸗ 
rungen zu beſeitigen, nochmals zu bemerken, daß ſich dieſe meine Papier⸗ 
ቹ und Schreib⸗Material⸗Handlung Ring (Parade⸗Platz⸗Seite), vis-à-vis der 
Hauptwache, in dem von dem Königl. Lotterie⸗Kollekteur Herrn J. Hol⸗ 
፡፳ ſchau erbauten Haufe befindet, empfehle ſolche hierdurch zur gütigen Beach⸗ 
ES tung, mit Verſicherung prompter, reeller Bedienung. 
Carl Gottfr. Pohl, vormals S. E. Heyner. 
J! ል ን እ እ ኣት ት RAN 
Auf unſere Bekanntmachung vom 1. Auguſt 1836 Bezug nehmend, beehren wir uns, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß die vollſtändige Abwickelung des unter der Firma: C. G. 
Haupt und Söhne früherhin beſtandenen — den unterzeichneten gemeinſchaftlich gehörig 
geweſenen — Geſchäfts nunmehr erfolgt iſt. Wir fordern daher alle Diejenigen, welche 
aus jenem Geſchäftsbetriebe noch irgend einen Anſpruch an uns zu haben vermeinen, hier⸗ 
mitauf, denſelben binnen drei Monaten gegen uns gemeinſchaftlich geltend zu machen. 
? Nach Ablauf diefer Friſt werden wir annehmen, daß alle Diejenigen, welche mit ber 
Firma: E. G. Haupt und Söhne in Geſchäfts⸗Verbindung ſtehen, nur an die jetzigen 
Inhaber des neueren — unter derſelben Firma errichteten — Geſchäfts, Anſprüche machen 
können. Wuſtewaltersdorf, den 1. März 1840. f 
ማኝ Carl Louis Haupt. Firma: C. L. Haupt. 
arl Leopold Haupt. . 5 
Seen n Suma; C. G. Haupt und Söhne 


Seiden⸗Band⸗ und Tull⸗Etabliſſement. 


Den hochgeehrten Damen beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit 
heutigem Tage mein Seiden⸗ Band⸗ und Tüll⸗Geſchäft, Niemerzeile Nr. 16, 
eröffne. Ich werde bemüht fein, ſtets das Neueſte, Geſchmackvollſte im Gebiete der Mode, ver: 
bunden mit vorzüglicher Qualität und billigſten Preiſen zu liefern, und das mir geneig⸗ 
teſt zu ſchenkende Vertrauen ort zu ſchaͤtzen wiſſen. ። 


Breslau, den 10 März 1840 5 
Adolph Scherbel aus Liſſa. 


5 Verloren ን 2 Rtlr. Belohnung erhält Derjenige, wel⸗ 
wurde ein goldner Ohrring, in Form einer cher eine am Abend des Iten im Theater ver: 
lange mit einem Diamant gefaßt. Der loren gegangene Brieftaſche bei unterzeichne⸗ 
ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen | tem abgiebt. Dieſelbe enthält nichts außer 
angemeſſene Belohnung abzugeben: Altbüßer einigen Papieren, welche für den Eigenthümer 
Str. Nr. 39, 1 St. e von Werth find s 


ind, 
— e enn ——ͤ—ÿ — ብ . . . 

u verkaufen hrt „C. Wyſianowski, Gaſtwirth i. Rautenkr. 
Ei korbe, Sec a 3 LN achtjährige Wa 7 H 


Dienftgejuch. 


und ift derſelbe in Stand geſetzt, in denjenigen Städten, worin noch keine Niederlagen beſtehen, fold 
Nur diejenigen Pots find als wirklich ächt anzuerkennen, deren Etiquets meine vo 


kanheimer jun., Naſchmarkt Nr. 48. 
PFE 


verſichert zu ſein. 


irkung 


ባና it Theil wurde, hiermit öffentlich abzuſtatten. 


Backen⸗ und Schnurrbärte 
ſo wie jedes Ausfallen der Haare augenblicklich. 


am Neumarkt Nr. 38 erſte Etage, die Haupt⸗Niederlage 


ſolche unter annehmbaren Bedingungen auf Verlangen zu er 
uftändige Firma enthalten. 


Guſtav Lohſe in Berlin. 


kann ich nicht Unterlaffen, meinen innigen Dank für die große 
Möchten noch recht viele 


irkſamkeit deſſelben geneigteft überzeugen. 


Haupt⸗Depot für ganz Schleſien, 


in Breslau am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Eduard Groß. 


EE 
Neue Mode⸗Waaren von der Frankfurther Meſſe, ዌ 


2 5 


Offener Schafmeiſter⸗Dienſt. 
Zu Trinitatis d. J. werden die zweı Schar: 


meiſter⸗Dienſte bei den Seniorats⸗Gütern Alt⸗ 
Grottkau und Sorge bei Grottkau offen. 
Alt⸗Grottkau wurden zeither 1087 Stuck und 
in Sorge 603 Stuck Schafe gehalten. 


In 


Die 
Schafmeiſter bekommen den 12ten Theil der 


Nutzungen von den Schaafheerden und bei dem 


Antritte ihres Dienſtes haben fie dem Unter: 


zeichneten ein Einkaufsgeld zu bezahlen, wel⸗ 
ches bei Alt⸗Grottkau 205 Rthlr. 24 Sgr. 
und bei Sorge 114 Rthlr. 5 Sgr. beträgt. 


Ait⸗Grottkau, den 9. März 1840. 
Der Seniorats⸗Paͤchter 
* Tegetmeyer. 
Verlorene Wäſche 
kann nach Ausweis und Erſtattung der In⸗ 
ſertionsgebühren beim Finder abgeholt wer⸗ 
den, hinter der Kreuzkirche Nr. 10 


A echte 


Loͤwen⸗Pomade, 


bviorzügliches Mittel, 
um in einem Monate Kopfhaare, Schnurr⸗ 
bärte, Backenbärte und Augenbraunen 
e herauszutreiben. I 
Preis pro Tiegel ድ Original⸗Beſchreibung 
th 


RUDI, 
Von James Davy in London. 
Alleiniges Depot für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Angetommene Fremde. 

Den 9. März. Gold. Gans: Hr. Ritt⸗ 
meiſter v. Mutius aus Albrechtsdyrf. HH. 
Gutsb. v. Borcke a. Gieſenbrügge, Beſeke a. 
Ruſchkowitz u. v. Lindeiner a. Kunsdorf. Hr. 
Direktor der Irren⸗Heilanſtalt Dr. Martini 
a. Leubus. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. 
Roßner aus Lodz. — Weiße Adler: Hr, 
Gutsb. v. Prittwitz a. Kreuzburg. — Rau: 
tentrangz: Hr. Oberlandesger.⸗Aſſeſſ. Grü⸗ 
nig. a. Greiffenberg. Hr. Inſp. Albrecht a. 
Proſchlis. Hr. Dr. med. Meckauer aus 
Kreuzburg. Hr. Kaufm. Kaß a. Berlin. — 
Blaue Hirſch: HH. Kaufl. Friedländer a. 


Hultſchin, Ezieliger a. Ratibor u. Sachs aus! Disconto . 


Roſenberg. 
a. Karlsruh. 


welcher Seitens der Pariſer Medieinal⸗Behörde chemiſch geprüft worden iſt, und der eine, bis jetzt noch 
Dupuytren iſt, beträgt für Breslau pro Pot 1 Rtlr., gegen Franco⸗Einſendung 


; vermehrt die Haare an 


Hr. Kammerherr v. Bockelberg 
Hr. Gutsb. v. Krzyzanows 


a. Pakoslaw. Hr. Oekonomie⸗Inſpekt. aw 
ner a. Schönjohnsdorf. Frau Apoth. Hud. 


czik aus Peiskretſcham. 


DH. Kaufl. Schabaker a. Natibor, Reimo 


— Drei Berg!’ 


n 


a. Maltid u. Braun a. Rawicz. — Hof 


de Saxe: HH. Gutsb. v. Bronikowski a 
Goreczki u. v. Burgsdorff a. Reichau. 


a 


Rentmeiſter Clement a. Bernſtadt. Hr. gan” 
u. Stadtger.⸗Sekretär Mätze a. Schroda. 
Gold. Zepter: Hr. Graf v. Sage), 


a. Sulau, 
kawe. — Hotel de Pologne: 
ron v. Sauerma aus Romberg. 


— 


Hr. Gutsb. Beeck a. Gr. 


Deut: 


ſche Haus: Hr. Oekonom Weſtphal a. Da 


rienwerder. 
Glatz. 
tel de Silefie: 


Hr. Hauptmann Dahlinburg 
Hr. Kfm. Pilla a. Loslau.— 8 
HH. Kaufl. Fiedler ve 


d, 
oi 


Schmiedeberg u. Flos aus Schwedt. ሠ 
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